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Heute Guscheici um.
Am Sonnabend rettete ſich die Brüning- Regierung mit 217 gegen 206 Stimmen vor dem Sturz.

Heute muß die Entſcheidung fallen.
Wenn unſere Leſer dieſe Zeitung in Händen bekommen, iſt das

Schickſal der Bürgerbkock- Regierung vielleicht ſchon beſiegelt.
Am Sonnabend hat Brüning mit 11 Stimmen Mehrheit noch

einmal geſiegt Der Antrag der Regierungsparteien des
Reichstages, der eine Verbindung der Agrar- mit den Finanzvor-
lagen der Regierung herſtellt, wurde in der Sonnabendſitzung des
Reichstages

mit 217 gegen 206 Stimmen angenommen.

Wenn nicht 25 Sozialden
ken, außerdem 7 Kommuniſter
dann wäre ſchon am Sonnab
geflogen. Allerdings haben
parteien auch zahlreich geordt
durchaus nicht klar, wie die endgültige
tag ausfällt.

Jedenfalls iſt es außerordentlich peinlich, daß in der Sonn
zbendſitzung des Reichstages die Bierſteuer mit 7 Stimmen,
die Steuer gegen die Konſumvereine mit 10 Stimmen, die
Erhöhung der Umſatzſteuer mit 16 Stimmen und die Mi
neralwaſſerſteuner mit 9 Stimmen Mehrheit angenommen
werden konnten. Wenn nicht 25 Sozialdemokraten gefehlt hätten,
dann wären alle dieſe Steuern ſchon in der Sonnabendſitzung ge
fallen Es iſt ein ſchlechter Troſt, daß die endgültige, dritte Ab
ſtimmung heute ſtattfindet und daß manches noch wieder gut ge
macht werden kann.

Die heutige en

i der Abſtimmung gefehlt hät-
s und 7 Hugenberger,

end die Bürgerblock-H keit auf
Regierungs-

tiete gefehlt. Es iſt alſo
Abſtimmung heute Hachmit

die bereits um 10 Uhr vormittags beginnt, wird die eigentliche Entſcheidung über das Schickſalder Steuer und Agrarvorlagen, her d Satet der Regierung
Brüning, über das Schickſal dieſes Reichstages 61 iſt
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß bei der heutigen Schlußaäbſtim
W die Geſetze, die am Sonnabend angenommen worden ſind,
fallen.

Wie dringend notwendig es iſt, daß heute nachmittag alle
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, ſoweit ſie nicht krank ſind, an
der Sitzung teilnehmen, ſieht auch unſere Fraktionsfüh-
rung ein. Sie hat geſtern alle ihre Mitglieder dringend erſucht,
heute zur Stelle zu ſein. Entſchuldigungen gelten nicht.

Natürlich haben auch die Regierungsparteien ihre fehlenden
Mitglieder für heute nachmittag nach Berlin beordert. Wenn alle
Abgeordneten zur Stelle ſind, dann iſt bei der neueſten Einſtellung
Hugenbergs damit zu rechnen, daß die unmögliche Regierungs
kogalition fällt

Und wenn nicht?
Aber wenn die Regierung Brüning eine knappe Mehrheit be

hauptet was hatſie gewonnen Sie wird nicht zur Ruhe
kommen; denn ihre Vorlagen bedeuten eine ſo ungeheure Belaſtung
des Volkes, daß die Regierung unaufhörlich berannt werden wird
bis zu ihrem Sturze. Die Anwendung der Agrarermächtigungen,
die Rückwirkung der Zollerhöhungen auf die geſamte Handelsver
tragspolitik, der kommende Kampf um die Oſthilfe und die Arbeits
loſenverſicherung alles Gefahrenpunkte, zumal für eine Regie
rung, die aus Splittern und Grüppchen beſteht, bei denen ein gutes
Teil egoiſtiſche Sonderintereſſen und demagogiſche Forderungen
über den Staatsnotwendigkeiten ſteht. So oder ſo: dieſer Re
gierung iſt kein langes Leben beſchieden!

Die Regierung Brüning rechnet ſich als Verdienſt an, daß ſie
die Deutſchnationalen geſpalten habe. Die Spaltung
in der Fraktion Hugenbergs iſt da ſo wie ſie 1924 bei der Da
wesabſtimmung da war. Damals erfolgten ein Jahr nach der
Spaltung die neuen Zollgeſetze, heute ergehen ſie am Tage der
Spaltung. Die Maſſen des Volkes ſollen heute für das Schauſpiel
der deutſchnationalen Spaltung mit dem Sinken ihrer Le
benshaltung bezahlen, ſo wie ſie es damals getan haben.
Iſt das ein Verdienſt des Kabinetts Brüning?

Das Klaſſenintereſſe des oſtelbiſchen Großgrundbeſitzes war
ſtärker als die Jdeologie der „nationalen Oppoſition oder in der
klaſſiſchen Prägung der Hugenbergpreſſe: Speckzoll ging vor
Nationalpolitik! Mit dem Speckzoll hat das Kabinett
Brüning ſich 31 deutſchnationale Stimmen zur Rettung ſeiner
eigenen Exiſtenz gekauft die 31 Deutſchnationalen aber, die ihre
Stimmen gegeben haben, handeln dafür eine grundſätzliche, poli
tiſche Wendung der bürgerlichen Mitte ein, die von der größten Be
deutung iſt! Mag heute die Entſcheidung fallen, wie ſie will: dieſe
Bereitſchaft der bürgerlichen Mitte, mit dem öſtelbiſchen Groß
grundheſitz gegen die Lebensintereſſen des Volkes zu paktieren, iſt
eine ernſte Mahnung.

Die Deutſche Volkspartei hat ſich als die Vertreterin
der ſogenannten „Wirtſchaft“, der Großmächte in der deutſchen Jn
duſtrie, gegen die Arbeiterſchaft und ihre ſozialpolitiſchen Errungen-
ſchaften ſtark machen wollen. „Sanierung der Wirtſchaft“ war ihr
Schlachtruf, Sanierung von den Laſten der Arbeitsloſenverſicherung.
Sie hat die Kriſe damit hervorgerufen, aber die Entwicklung in der
Kriſe hat eine ganz andere Drehung genommen, als ſie erwartet

dem oſtelbiſchen Großag

die deutſche Arbeiter
Volkswirtſchaft? Denn wenn heute die Regierung Brüning eine

hatte. Das Zentrum, nicht die Deutſche Volkspartei,
hat die Manöver geleitet, und das Ergebnis iſt: die Wiederauf
richtung der Vorherrſchaft des oſtelbiſchen Großgrundbeſitzes in der
deutſchen Politik. Das Zentrum leitet die Manöver, aber die
31 Stimmen der Deutſchnationalen geben den Kurs
an. Die Deutſche Volkspartei iſt in der Kriſe nicht die mächtigſte
Gruppe geworden, ſie verſpürt eine Entmachtung: vier
Zentrumsminiſter neben zwei Miniſtern der Volksparteil Sie muß
es hinnehmen, daß der agrariſche Kurs die bisherige auf För-
derung des Exports gerichtete Handels politik zerſchlägt, daß
der deutſchpolniſche Handelsvertrag, für den ſich Herr s ſehr
ſtark engagiert hat, praktiſch ſabotiert wird. Die Großmächte der
deutſchen Wirtſchaft ſind ausgezogen, um die Arbeiterſchaft in ihrer
politiſchen und ſozialen Stellung zu ſchmälern ſie bezahlen da
für mit Einbuße an politiſcher Macht und Einbuße an wirfſchaft
lichen Chancen. Die Arbeiterſchaft aber wird ſich zur Wehr ſetzen!
Sie wird nicht dulden, daß die Koſten des Abenteuers der Wieder
aufrichtung der Vormacht der Großagrarier auf ihre Schultern ge
legt werden. Sie wird kämpfen, um ſie abzuwälzen. die Ge
werkſchaften kündigen als Folge von Preisſteigerungen Lohnkämpfe
an und die „Wirtſchaft“ wird die Zeche bezahlen.

unſinnige Politik des Hochſchulzolls reſtlos wieder zerſchlagen
werden!

Es iſt ein Symbol, daß unter den neuen Steuergeſetzen, die die
Brüning- Koalition in ſchmählichem Handel geboren hat, als Glanz
ſtück die Steuer gegen die Konſumvereine paradiert!
Dieſe Steuer iſt ein Attentat auf die Wirtſchaftsorganiſation der
Arbeiterſchaft, ein Ausfluß des aus Dummheit und Bosheit ge
borenen Haſſes gegen die Arbeiterſchaft

„Die regktionärſte Regierung ſeit der Revolu
tion“ ſo rief der Zentrumsabgeordnete Schlack gegenüber
dieſer Steuer aus. Er hat in tieferem Sinne Recht als er meinte
unter der Diktatur des oſtelbiſchen Großgrundbeſitzes führt die Re
gierung Brüning den erſten offenen geſetzgeberiſchen Angriff auf
eine Arbeiterorganiſition ſeit der Revolution

Die reaktionärſte Regierung ſeit der Revolution und der Zen
trumsführer Brüning iſt ihr Chef! Sie wird es erfahren, wie
wahr das Wort iſt, das Herr Scholz in Mannheim geſprochen hat:
ohne oder gegen die Sozialdemokratie kann, wie die Dinge nun
einmal liegen, auf die Dauer nicht regiert werden!

Wenn aufgelöſt wirdHerr Stegerwald hat einſt die Deutſche Volkspartei als die
regaktionärſte Partei bezeichnet, als ſie ihrer Arbeiterfeind- Die Neuwahlen
ſchaft wieder einmal offen Ausdruck verliehen hatte. Was muß zum Reichstag finden, falls heute die Auflöſung erfolgt, voraus
Stegerwald von ſeiner eigenen Partei ſagen, die nach

umdrebt undeinem demokratiſchen Worte den Sinn d
llrt

aft wie gegen die Intereſſen der deutſchen

Mehrheit für ihre Vorlagen erhält, ſo werden nicht die Finanzgeſetze
die nächſte wirtſchaftliche Zukunft beſtimmen, ſondern die Agrar
geſetze. Was Sanierung der Reichsfinanzen für einen Wiederauf
ſtieg der Konjunktur an Plus bedeuten kann, das wird durch die

ſichtlich am 1. Juni ſtatt.
Die hinter der Reichsregierung ſtehenden Parteien haben bereits

igen darüber abgehalten, wie ſie für den Fall einer Reichs
gsauflösſung in den Wahlkampf ziehen ſollen. In Berliner unter

richteten Kreiſen verlautet dazu, daß bei zahlreichen demokratiſchen
Abgeordneten die Neigung beſteht, gegebenenfalls einem

Wahlblock von Koch Weſer bis Treviranus
zuzuſtimmen. Die Kräfte, die innerhalb der demokratiſchen Reichs
tagsfraktion gegen dieſe eventl. Abſichten wenden, ſind außerordemnt
lich gering.

Die letzten Kämpfe im Reichstage.
Die Sonnabend-Verhandlungen.

Die Sitzung, die dieſes Reichstages letzte ſein konnte, begann
am Sonnabend kurz nach Mittag unter ungeheurer Spannung
der Abgeordneten und Journaliſten.

Die Tribünen des Publikums waren weniger ſtark beſetzt, weil
erſt die Morgenblätter die kritiſche Zuſpitzung melden konnten

Reichskanzler Brüning
leitete die Sitzung mit einer kurzen Erklärung ein: Entweder An
nahme des Antrages der Regierungsparteien, der Finanz- und
Agrarvorkagen miteinander verbindet, oder die Reichsregierung
wird auf anderen Wegen die Finanzen, die Landwirtſchaft, das
Vaterland retten. Brüning liebt unklare Wendungen. Er ſprach
weder das Wort Auflöſung noch die Drohung mit dem Artikel 48
aus. Man weiß aber zur Genüge, daß dies ſeine „anderen Wege
ſind.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.)
antwortete ihm ſofort. Er verlangte die unverzügliche Entſchei
dung. Nach A4tägiger Regierungskunſt ſtehe das Kabinett Brü
ning vor ſeinem moraliſchen Bankerott. Harte Worte
rief Breitſcheid zu den Mittelparteien hinab. Das ſei, ſagte er,
kaum noch ein Parlament. Es ſei ein Haus mit Schachergeſchäf
ten wie eine Börſe. Soweit ſind wir heute gekommen nichts
beweiſt es beſſer, als der ſoeben vom Reichskanzler begründete
Antrag, daß das Kabinett ſeinen Parteien nicht mehr vertraut
und daß die Parteien, auf deren Unterſtützung es angewieſen iſt,
ihm nicht mehr vertrauen. Dieſer Antrag ſoll eine Sicherheit da
ſür bieten,

daß man ſich gegenſeitig nicht bekrügen kann.

Entweder hält man die Agrargeſetze im Intereſſe der Landwirt
ſchaft für notwendig, dann muß man ſie um jeden Preis ohne
irgendwelche Bedingungen, durchführen, oder man hält ſie nicht
für notwendig. Wir verſtehen dieſe Verkoppelung nicht. Ent
weder leidet der Oſten und die Landwirtſchaft ſo ſchwere Not, daß
unter allen Umſtänden alles geſchehen muß, oder

dieſe Agrargeſetze ſind der Preis,
den die Regierung Brüning für ihre Weiterexiſtenz zahlen muß.
Wir haben keine Veranlaſſung, dem Kabinett Brüning. aus den
ſelbſt geſchaffenen Verlegenheiten zu helfen. Wenn Sie dieſes
Agrargeſetz annehmen, ſind dadurch die landbündleriſchen Wünſche
und Begierden reſtlos erfüllt. Deshalb lehnen wir den Antrag

für eine Erhaltung der Sozialpolitik, für Sanierung der Finan-
zen und für die Erhaltung der demokratiſchen Republik. (Beifall
und Händeklatſchen bei den Soz.).

Nach dieſer Kampfanſage der Sozialdemokratie ſtieg würdevoll
der Zentrumsabgeordnete Eſſer auf die Tribüne, um unter all
gemeiner Verwunderung zu erklären, daß das Zentrum mit dem
Namen Brüning in die Wahlſchlacht ziehen werde zur Rettung
des Vaterlandes. Der Kommuniſt Torgler tobte einige Minu
ten gegen die Sozialdemokratie. Herr St öhr von den National-
ſozialiſten ſchloß ſich ihm in jedem Wort an. Sie lieben vereint,
und ſie haſſen vereint; ſie haben alle nur einen Feind: die Partei
der deutſchen Arbeiter, die Sozialdemokratie

Kleinlaut ſprach der Demokratenführer Koſch. Würde er nach
einem Wahlkampf noch irgendwen zu führen haben? Er machte
immerhin in dieſer Schickſalsſtunde das Bekenntnis, daß nicht
nur rechts von ſeiner Partei, ſondern auch in ihr ſchon ſeit lan
gem Beſtrebungen gewachſen ſeien, ohne die Sozialdemokratie zu
regieren. Der volksparteiliche Häuptling Dr. Scholz iſt in dem
Augenblick, wo er die Verantwortung vor den Wählern auf Mi
nutennähe nahegerückt ſcheint, auch recht vorſichtig geworden. Er
will es weder mit der Linken noch mit der Rechten verderben.
Seine Partei ſei bereit, Unterſtützung von rechts oder von links
zu nehmen. „Aber doch lieber von links!“ riefen ihm die Sozial
demokraten zu.

Die Deulſchnakionalen

ſaßen unterdeſſen wie geſtrafte Kinder da. Wiederholt wurde
nach Hugenberg gerufen. Er ſchwieg. Statt deſſen ging Hergt
in die Front. Er verſuchte im letzten Augenblick eine Brücke zur
Regierung. Ein neues Junctim. Das Oſtprogramm ſolle durch
Verbindung eines Antrages mit der Bierſteuer geſichert werden.
Brauſendes Gelächter auf der Linken

Der Reichsfinanzminiſter Moldenhauer

erwiderte auf die Offerte verbindlich und freibleibend wie ein
Geſchäftsmann, der in ſeinem Stand auf der Meſſe handelt. Er
ſei leider nicht in der Lage, ſofort zuzuſchlagen, aber man ſolle
doch endlich etwas mehr Vertrauen in die junge Firma Brüning
und Moldenhauer ſetzen. Sie werde auch für das Oſtprogramm
herauswirtſchaften, was ſie könne. In den Reihen der Deutſch
nationalen gab es bei dieſen ſchönen Worten ein Raunen, als
ſeien wieder einige ſtarke Männer umgefallen.

Der chriſtlich nationale Bauer Döb rich ſtritt ſich noch ein we
nig mit den Nationalſozialiſten herum, wer nun eigentlich in

der Reichsregierung ab und wir gehen in den
Fampf gegen den großagrariſchen Uebermuk

Deutſchland zur allernationalſten Richtung gehöre Kurz vorher
hatte die wundervolle Arbeiterpartei der Nationalſozialiſten erklä-



ren laſſen, daß ſie auch die höchſten Ziele für ihren Protektor Hu
genberg bewilligen werde.

Kurz nach 1 Uhr begann
die Abſtimmung

Um 1,18 Uhr war ſie geſchloſſen. Das Haus fieberte. Hunderte
Blicke wandten ſich nach rechts. Man ſah, daß Hugenberg
und einige Getreue die rote Neinkarte hochhielten. Bald
aber zeigte ſich, daß die große Mehrheit dieſer Fraktion von Kraut
und Rüben ihrem Führer nicht mehr folgte. Die weißen Karten
überwogen. Auch einige Nationalſozialiſten gaben weiße JaKar
ten ab. Eine einzige blaue Enthaltungskarte ſtartete in dem ent
ſcheidenden Ringen zwiſchen rot und weiß. Eifrig zählte das
Büro. Der Präſident erhob ſich. Ein Glockenzeichen: 424 Abge
ordnete haben abgeſtimmt, einer hat ſich enthalten,

206 Stimmen mik Rein, 217 Stimmen mit Ja.
Der Antrag der Regierungsparteien iſt angenommen.
Rufe bei den Kommuniſten
ſaal.

Nach einer Pauſe von 10 Minuten wurde die ſachliche Verhand
lung fortgeſetzt.

Pfui
Dann leerte ſich raſch der Sitzungs

Die Zölle für Benzin und Benzol
werden nach Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Aenderungsanträge
mit den Stimmen der Regierungsparteien und der Rechten an
genommen in der Faſſung der Regierungsvorlage. Bei der Aus
gleichsſteuer auf Mineralöle beantragen die Regierungsparteien die
Wiederaufhebung der im Ausſchuß beſchloſſenen Befreiung
des Petroleums von der Steuer. Dieſer Antrag wird in nament
licher Abſtimmung mit 244 gegen 178 Stimmen bei 8 Stimm
enthaltungen angenommen.

Das Agrarprogramm
der Regierungsparteien wird in einfacher Abſtimmung angenom
men. Dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten, Kommuniſten und
von der Demokratiſchen Fraktion die Abg. Lemmer u. Rönne-
burg.

Angenommen wird eine Entſchließung der Regierungsparteien,
wonach die Einnahmen aus den Mineralölzöllen für Zwecke des
Wege und Straßenbaues verwandt werden ſollen. Ferner wird
die Entſchließung der Regierungsparteien angenommen, die die
baldige Vorlage eines Geſetzes über die Oſthilfe verlangt.

Die Aenderung der Tabakſteuer
wird nach der Kompromißfaſſung der Regierungsparteien in
namentlicher Abſtimmung mit 241 gegen 184 Stimmen angenom
men. Dafür ſtimmen auch die meiſten Deutſchnationalen. Jn ein
facher Abſtimmung wird dann auch die Aenderung der Zucker
ſteuer beſchloſſen.

Hierauf wird in namentlicher Abſtimmung mit 215 gegen 208
Stimmen das

BierſteuerKompromiß der Regierungsparkeien angenommen.
Dagegen ſtimmten Sozialdemokraten, Kommuniſten, Nationalſozia
liſten und verſchiedene Deutſchnationale.

Die Erhöhung der Umſahzſteuer
von 0.75 auf 0.85 Prozent wird mit 220 gegen 204 Stimmen be
ſchloſſen.

Die Warenhausſteuer

in der vom Ausſchuß abgelehnten Faſſung der Regierungsparteien
wird mit 214 gegen 204 Stimmen bei einer Stimmenthaltung an

genommen.
Bei beiden Abſtimmungen ſtimmte der Zentrumsabg. Schlack

mit der Oppoſition, während Miniſter Dr. Stegerwald mit
Jal ſtimmte.

wird nach Ablehnung deutſchnationaler Aenderungsanträge an

maßnahmen gegen die Schädigung des deutſchen Weinbaues und
der deutſchen Branntweinerzeugung durch hochgeſpritete Weine und
ähnliche Stoffe fordert.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf
Ablehnung der Mineralwaſſerſteuer

wird in namentlicher Abſtimmung mit 213 gegen 204 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen abgelehnt. Pfuirufe bei den Kom.)

Ein ſozialdemokratiſcher Aenderungsantrag verlangt
Steuerfreiheit für Erzeugniſſe, die unentgeltlich oder zum Selbſt
koſtenpreiſe abgegegen werden an die in Unternehmungen oder Ver
waltungen beſchäftigten Perſonen, ferner von Krankenkaſſen und in

gemeinnützigen Kranken Heil, Pflege und Erziehungsanſtalten,
in Jugendherbergen und auf Spiel und Sportplätzen.

Dieſer Antrag wird mit 240 gegen 185 Stimmen abgelehnt.
Nach Ablehnung weiterer Aenderungsanträge wird die Mineral

waſſerſteuer in der Kompromißfaſſung der Regierungsparteien an
genommen.

e

Die Aufbringungsumlage
wird angenommen. Der dazu von den Sozialdemokraten geſtellte
Antrag auf Erhebung eines Notopfers durch Einkommenſteuer
zuſchlag auf Einkommen über 8000 wird mit 239 gegen 187
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt. Für den An

trag ſtimmten die Sozialdemokraten, die Kommuniſten und der
Zentrumsabgeordnete Schlack.

An genommen wird die weitere Hinausſchiebung der Bin
dung der Länder und Gemeinden an die Reichs-Einheits
werte.

Es folgt dann der inzwiſchen vom Ausſchuß eingereihte Entwurf
zur Vorbereitung der Finanzreform, der auch die

Sanierung der Arbeiksloſenverſicherung
enthält. Die Abſtimmung über die Kompromißfaſſung der Re

gierungsparteien, in der der Beitrag von 31 Prozent beibehalten
wird, bleibt zunächſt zweifelhaft, da die Deutſchnationalen ſich der

Stimme enthalten. Im Hammelſprung ſtimmen aber die meiſten
Deutſchnationalen mit den Regierungsparkeien, ſodaß 8 1 der Kom
promißvorlage mit 213 gegen 186 Stimmen angenommen wird.

S der den Vorſtand der Reichsanſtalt zu Reformvorſchlägen er
mächtigt, wird mit 243 gegen 185 Stimmen angenommen, der Reſt
der Vorlage in einfacher Abſtimmung gegen die Sozialdemokraten,
Kommuniſten, Nationalſozialiſten und eine Minderheit der Deutſch
nationalen

Die Uebergangsregelung des Finanzausgleichs wird zu
rückgeſtellt auf Wunſch des Steuerausſchuſſes.

Ein kommuniftiſcher Antrag auf
Erhöhung der Beſitzſteuern

wird in namentlicher Abſtimmung mit 383 gegen 48 Stimmen der
Kommuniſten und Nationalſozialiſten abgelehnt.

Vizepräſident Efſer teilt mit, daß der Reichskanzler noch am
Sonnabend die Abſtimmung über das von den Kommuniſten
gegen das Kabinett eingebrachte

Mißtrauensvokum
wünſche. (Abg. Torgler (Komm.): „Er will das Eiſen ſchmieden,

ſolange es warm iſt!“) Bei der namentlichen Abſtimmung über
den Mißtrauensantrag ſtimmen die Sozialdemokraten,

Kommuniſten und Nationalſozialiſten geſchloſſen mit Jal
Bei den Deutſchnationalen ſtimmen der Parteivorſitzende Hugen
berg und einige andere Mitglieder mit Jal, die übrigen mit Nein.
Der Mißtrauensantrag wird mit 222 gegen 203

ne

en

Die Vorlage zur Aenderung des Branntweinmonopols

genommen, dazu eine Ausſchuß-Entſchließung, die Abwehr

Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. (PfuiRufe und
Pfiffe bei den Komm.) Händeklatſchen b. d. Reg -Parteien.)

Um 7 Uhr vertagt ſich das Haus auf Montag, 10 Uhr vorm.
Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung der Deckungs
vorlagen.

Hugenbergs Getreue.
An der Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißkrauensanlrag

gegen die Reichsregierung haben von den Deutſchnationalen fol
gende 19 Abgeordnete für den Mißtrauensantrag geſtimmt: Dr.
Agena, Dr. Bang, Berndt, von Vartenwerffer, Dr. Everling, von
FreytaghLoringhoven, von Goldacker, Dr. Hanemann, Dr. Hu
genberg, Laverrenz, Frau Lohmann, Dr. Oberfohren, Dr. Quaatz,
Rieſeberg, SchmidtHannover, Dr. Steiniger, Stubbendorff, von
Troila und Dr. Wienbeck. Der Abgeordnete Dr. Spahn hat ſich
der Stimme enthalten. Nicht anweſend waren bei der Abſtim
mung folgende elf deutſchnationale Abgeördnete: Graf zu Eulen
burg, Gok, Gottheimer, Graef-Thüringen, Dr. Kleiner, Frau
Mueller-Oitfried, Dr. Meier, Ohler, Staffehl, Wege und Wolf
Stettin. Die übrigen 38 deutſchnationalen Abgeordneten haben
den Mißtrauensantrag abgelehnt.

Die Fehlenden.
Bei der Abſtimmung über das „Junklim“,

die die Annahme mit 217 gegen 206 Stimmen bei einer Ent
haltung ergab, haben 67 Reichstagsabgeordnete von 491 gefehlt
Davon entfallen auf:

Sozial demokratiſche Partei: 25 Abgeordnete
Bock, Dietrich-Thüringen, Eggerſtedt, Falkenberg, Ferl, Gerlach,
Graßmann, HoffmannKaiſerslautern, Jäcker, Kröger-Roſtock, Dr.
Leber, Müller Lichtenberg, Peters, Frau Pfülf, Dr. Queſſel, Frau
Schiffgens, SchmidtMeißen, Schöpflin, Schreck-Bielefeld, Frau
Schroeder, Frau SchulzWeſtfalen, Frau Dr. Sieimſen, Staab,
UlrichHeſſen, Witte.

Deutſchnationale Volkspartei 9 Abgeordnete
Graf zu Schulenburg, Gok Gottheiner, Hergt, Dr. Kleiner, Koch
Düſſeldorf, Dr. Beyer, Wege, WolfStettin.

Zentrum: 6 Abgeordnete,
Giesberts, Jmbuſch, Dr. Kaas, Ulitzka.

Kommuniſtiſche Partei 7 Abgeordnete, Dietrich
Berlin, Heckert, Koenen, Pfaff, Pfeiffer, Thälmann, Theſen.

Deutſche Volkspartei: 4 Abgeordnete. Albrecht,
Dr. Curtius, Hamkens, Kempkes.

Deutſche Demokratiſche Partei: 6 Abgeordnete,
Frau Dr. Bäumer, Ehlermann, Erkelenz, Dr. Haas, Frau Dr. Lü
ders, Meyer- Berlin.

Wirtſchaftspartei: 3 Abgeordnete, Dunkel, Köſter,
Schulte Weſtfalen

EChriſtlich- Nationale Arbeitsgemeinſchaft. Kein
Abgeordneter

Bayeriſche Volksparkei: Dauer-Niederbayern.

Ehrhardt, Fahrenbrach,

Nationalſozialiſten 4 Abgeordnete Feder
Sachſen, Dr. Frick, Straſſer, Wagner.

Deutſche Bauernpartei: 2 Abgeordnete. Dr. Fehr,
Haindl.

Bei keiner Partei: Frölich- Leipzig

Der neue Staatskommiſſar für Wohl
fahrtspflege.

Miniſterialdirigent Pekers
iſt zum preußiſchen Staatskommiſſar für öffentliche Wohlfahrts
pflege als Nachfolger von Miniſterialdirektor Schneider ernannt
worden.

Ergebnis der Flottenkonferenz
Die Anſicht der Amerikaner.

London, 14. April. (Telunion). Staatsſekretär Stimſon
bezeichnete am Sonntag abend in einer durch den amerikaniſchen
Rundfunk verbreiteten Rede die Ergebniſſe der Flottenkonferenz
als ſehr günſtig.

Die endgültige Vegrenzung beziehe ſich auf zwei Schiffsklaſſen,
die Schlachtſchiffe und die Flugzeugmutterſchiffe, jedoch nicht auf
Unterſeeboote, Zerſtörer und Kreuzer. Der Hauptzweck der Kon
ferenz habe darin beſtanden, die Flottenbegrenzung durch gegen
ſeitige Abkommen auf alle Beſtandteile der Flotten auszudehnen.
Dies ſei durch England, Japan und die Vereinigten Staaten in
dem Dreimächteabkommen erreicht worden. Das Verhältnis der
Flotten dieſer drei Länder ſei feſtgeſetzt worden, ſo daß weiterhin
kein Wetteifern möglich ſei. Der günſtige Einfluß dieſes Ergeb
niſſes bleibe nicht auf dieſe drei Mächte beſchränkt, ſondern werde
auch die franzöſiſch italieniſchen Bemühungen zur Erreichung des
ſelben Zieles unterſtützen. Die Einſchränkung der Flotten müſſe
im Geiſte des guten Willens und Vertrauens durchgeführt werden.
Das gegenwärtige Abkommen ſtelle die unterſte Grenze dar, die
jemals ernſthaft erörtert worden ſei. Die Verhandlungen hätten
deutlich erwieſen, daß der Flottengegenſatz zwiſchen den Vereinig-
ten Staaten und England endgültig zu Ende ſei.

Stichwahlen in Frankreich.
Paris, 14. April. (Eig. Funkm.). Jn drei franzöſiſchen Wahl

kreiſen fanden am Sonntag Stichwahlen für die Kammer ſtatt.
In St. Giront wurde der ſozialiſtiſche Kandidat Mazaud mit 7556
Stimmen gewählt. Jn den beiden anderen Wahlkreiſen in Lan
nion und Guingau ging, entgegen den Erwartungen, der reaktio
näre Kandidat als Sieger hervor.

Die Niederlage der Linken iſt nur ſo zu erklären, daß die Ra
dikalen zum Teil für die Rechte ſtimmten Das wiederum ſcheint
auf die Vorgänge bei der vor 14 Tagen erfolgten Nachwahl in
Bergerac zurückzuführen zu ſein, wo Sozialiſten und Radikale ſich
über ihre Haltung im zweiten Wahlgang nicht einigen konnten

Von den fehlenden Sozialdemokraken

e 1 q 1 itgliederwaren mehr als die Hälfte krank. Die übrigen Fraktionsmi
waren durch Konferenzen und Verhandlungen abgehalten.

S

Genoſſe Peter Graß mann erläßt im „Vorwärts“ folgende

Erklärung:Die namentliche Abſtimmung über den ſogenannten Junktim
Paragraphen erfolgte zu einer Zeit, in der ich in meiner Eigenſchaft
als Vorſihender des ADGB. mit wichtigen Verhandlungen t
tigt war. Ich hätte mich trotzdem freigemacht und an der Abſtim

mung teilgenommen, wenn ich damit gerechnet hätte, daß ſie zu
einem ſo unerwartet frühen Zeitpunkt erfolgen könnte. Ich be
daure lebhaft, daß ich durch eine Verkettung mißlicher Umſtände ver

indert war, mit der Fraktion zu ſtimmen.
Berlin, 12. April 1930. gez. Peter Graßmann.

Er wird fürchterliche Muſterung halten.
Fein Renegat wird von Hugenberg mehr aufgeſtellt.

je Spaltung der Deutſchnationalen bei der Abſtimmung amSo atent h ihre Konſequenzen haben. Der Vorſitzende der
Deutſchnationalen Partei Abg. Hugenberg, hat den deutſch
nationalen Parteiausſchuß zum 1. Mai nach Berlin einberufen.
Veranlaſſung zu der Tagung hat die Spaltun g der deutſch
nationalen Reichstagsfraktion bei den Abſtimmungen
in der Sonnabend Sitzung des Reichstags gegeben. Angeblich iſt
Hugenberg entſchloſſen, nunmehr den Bruch mit dem
Renegaten-Flügel“ der deutſchnationalen Fraktion wie
an die deutſchnationalen Retter der Regierung Brüning in
den Kreiſen um Hugenberg nennt zu vollziehen.

Gegenüber den Verſicherüngen, daß Hugenberg keinen der Ab
geordneten, der für die Regierung Brüning geſtimmt habe, wieder

werde aufſtellen laſſen,pro die Deutſche Tageszeitung“ mit dem Landbund:

Bekanntlich hat der Parteivorſitzende zum Mai eine neue
Sitzung des Parteivorſtandes einberufen. Und hie und da wird in
der Rechtspreſſe dieſe Tatſache bereits von dem Hinweis begleitet,
daß dieſe Sitzung gewiſſermaßen einer Diſziplinierung der
geſtrigen Fraktionsmehrheit dienen ſolle. Wir würden einem
ſolchen Verſuch mit größter Sorge entgegenſehen, weil nach
dem ganzen Verlauf der Dinge er ſicherlich in weiten Kreiſen der
Landwirtſchaft dahin verſtanden würde daß nunmehr etwa
eine grundſätzliche Abkehr von der bisher immer hochge
haltenen unbedingten agrariſchen Zuverläſſigkeit
der Partei erfolgen ſolle.“ven ſpricht u. a. für den Fall von Neuwahlen auch von der

Möglichkeit einer ſtarken rein agrariſch-orientierten
Rechtspartei mit den volkskonſervativen Elementen und dem

Landbund an der Spitze
Polen gegen Schieles Agrarpolitik.

Warſchau, 12. April. (Eig. Drahtb.) Die von der Reichsregierung
beabſichtigte Zollerhöhung für Lebensmittel wird in Warſchauer
Regierungskreiſen als Verletzung der polniſchen Export
intereſſen angeſehen. Der polniſche Geſandte in Berlin iſt
deshalb zu entſprechenden Schritten bei der Reichsregierung beauf

tragt worden.

Die Arbeitsloſigkeit in England.
Ebenſo wie Deutſchland leidet England unter der Erwerbs

(oſigkeit. Sie iſt auch weiterhin im Steigen begriffen. das
Arbeitsminiſterium bekanntgibt, betrug die Zahl der Unbe ig
ken am 31. Märs 1677 500. Die Zunahme gegenüber der Vor
woche beträgt 38 701. Dabei hat England mehr als 20 Millionen
Einwohner weniger als Deutſchland

In der Zuſammenſetzung der engliſchen Arbeitsloſen iſt in der
Jahren eine entſchiedene Aenderung eingetreten. Bei einem Ver
gleich mit den Zahlen vor zwei Jahren hat ſich in faſt allen Grup
pen die Arbeitsloſigkeit erhöht mit einer ſehr wichtigen Ausnahme:
der Kohleninduſtrie. Jm Februar 1928 wurden 215 500
Bergarbeiter als arbeitslos ausgewieſen, im ſelben Monat 1930

früher nicht ſehr belebten Textilinduſtrie. Die Baumwoll
induſtrie hatte im Februar 134 309 (vor zwei Jahren 49 172) Ar
beitsloſe, die Wollinduſtrie 50 415 (18 158), Seide und Kunſtſeide
16 551 (3632). Jn den Hilfsgewerben der Textilinduſtrie ſind
28 132 (14 454) arbeitslos.

Freiſpruch im Ulitz-Prozeß.
Kattowitz, 12. April. (Telunion). Jm überfüllten Gerichtsſaal

verkündete im Ulitz-Prozeß der Vorſitzende des Appellationsge

Ulitz vom 26. Juli 1929 wird aufgehoben. Der Angeklagte wird
von der Anklage der Beihilfe zur Deſertation freigeſprochen.
Die Koſten des Verfahrens der erſten und zweiten Inſtanz trägt
die Staatskaſſe

Bürgerkrieg in Abeſſinien
London, 13. April. (Telunion). Jm Gegenſatz zu den bisheri

gen Berichten aus Addis Abeba, wonach der Thronwechſel in Abeſ
ſinien ohne Zwiſchenfälle verlaufen ſei, heißt es in einer Kairoer

zeichnen ſeien. Einer der mächtigſten Fürſten habe ſich zum Ge
genkaiſer ausrufen laſſen und Kaiſer Tafari den Kampf angeſagt.

Schmierfinken.
In der Nacht zum Sonntag wurden die Portale 1, 3 und 4 des

Reichstages mit der Jnſchrift Tod dem Young!“ und zahlreichen
roten Hakenkreuzen beſchmiert.

entkommen. Ge

Sicher iſt ſicher. In kommuniſtiſchen Oppoſitionskreiſen wird be
hauptet, daß ſich unter den zahlreichen abgebauten Angeſtellten der
ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin allein 400 Ruſſen befinden,
die ſich weigexten, nach Moskau zurückzukehren.

Die deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhandlungen, die
ſeit einigen Wochen in Berlin ſtattgefunden haben, ſind am 12
April zum Abſchluß gebracht worden. Gleichzeitig mit dem Han
delsverkrag ſind ein Vertrag über die Rechtshilfe in Zollfachen ſo
rn Abkommen über den kleinen Grenzverkehr untergeichnet

Vaugoin ſtatt Seipel. Als künftigen Führer der ChriſtlichSozialen bezeichnet das Wiener n e Bor
kanzler Vaugoin, der zu den engſten Anhängern Seipels gehört.

rungskonferenz wurde am Sonnabend abend von allen an der
Konferenz beteiligten Staaten unterzeichnet Die nicht vertretene
kanadiſche Regierung teilte mit, daß ſie ſich dem Abkommen eben

lls anſchleße. e

ſa2 325. Dagegen liegen jetzt die tieſſten Schatten auf der ſchon

richtshofes folgendes Urteil Das Urteil gegen den Angeklagten

Meldung des „Obſerver“ daß doch ernſte Schwierigkeiten zu ver

Die Täter ſind unerkannt

Das Schlußzprotokoll der Haager IJnkernationalen Kodifizie
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Der Endkampf
Die letzten Reſerven

Berlin, 14. April. (EF.) Jn der Berliner Morgenpreſſe wird
das Schickſal der Regierung und des Reichstages wieder als un
gewiß bezeichnet. Es iſt jedoch auch heute bei den dritten Be
ratungen der Steuer u. Agrargeſetze mit einer knappen Mehr
heit für Brüning zu rechnen. Nicht nur die Sozialdemokraten
haben den letzten reiſefähigen Mann herangeholt, auch die bürger
lichen Parteien haben ihr letztes Aufgebot mobil gemacht. So iſt
ein volksparteilicher Abgeordneter aus Sizilien herbeigeeilt. Von
den Regierungsparteien haben am Sonnabend gefehlt, 4 Demo
kraten, die heute aus dem Auslande nach Berlin gekommen ſind,
auch die Volkspartei glaubt noch etwa 4 weitere Stimmen und das
Zentrum ebenfalls 4 Stimmen aufbrinzen zu können. Da auch
unter den Deutſchnationalen noch eine Reihe von Stimmen für
Brüning herauszuholen ſein dürften, wird vermutlich die So
zial demokratiſche Reſerve von 12 Abgeordneten die
anderen fehlenden Abgeordneten ſind krank nicht genügen, um
die Regierung zu ſtürzen. Dies Um ſo mehr, als von den fehlen
dern 8 kommuniſtiſchen Abgeordneten vermutlich auch heute niemand
anweſend ſein wird, denn dieſe Abgeordneten fürchten, daß ſie der
Strafrichter faßt, wenn mit der Reichstagsauflöſung ihre Jmmu-
nität erliſcht.

ſozialdemokratiſche Kranke
Berlin 14 April. (EF.) Um 11 Uhr fehlten von der Sozial

demokratiſchen Fraktion nur noch 9 Abgeordnete. Man hofft, daß
auch von dieſen noch zwei Abgeordnete in der nächſten Stunde ein

Deukſchnakiongler Putſchismus und Umfall im Jahre 1923.

Der putſchiſtiſche Major Buchrucker, der den Küſtriner
tſch machte, beſchuldigt in der Zeitung „Der nationale So

Fialiſt“ die Deutſchnationalen, daß ſie heute genau ſo ſchmählich
verſagt hätten wie 1923.

Was war 19237? Darüber erzählt Buchrucker:
In den Jahren 1922 und 1923 habe ich in der Provinz Bran

denburg gemeinfam mit der Reichswehr eine heimliche Hee
resverſtärkung vorbereitet. Die neue Truppe, die ſich ſelbſt
Schwarze Reichswehr nannte, beſtand aus Stämmen, die
in Reichswehrkaſernen lagen und dem im Lande befindlichen Beur
laubtenſtande, der abteilungsweiſe nach und nach bei den Stämmen
ausgebildet wurde. Die Schwarze Reichswehr erreichte im Sep
tember 1923 die Stärke von etwa 18 000 Mann.

Jm September 1923 wurde es ganz klar, daß der paſſive Ruhr
widerſtand vor dem Zuſammenbruch ſtand. Jn dieſer Lage wollte
ich die Reichsregierung zwingen, die im Reiche vorbe
reitete Heeresverſtärkung durchzuführen

Die für meinen Plan erforderlichen Geldmittel bekam ich
zu meiner freien Verfügung. Offiziere und Mannſchaften der
Schwarzen Reichswehr ſtammten zum großen Teil aus dem Hei
matbunde der Provinz Brandenburg, der zwar vom preußiſchen
Innenminiſter verboten war, aber heimlich weiterbeſtand und
mit der Reichswehr Hand in Hand arbeitete. Der
Heimatbund ſtand unter ausſchlaggebendem Einfluß des Groß
grundbeſitzes und entſprach dem Landbunde, war aber
organiſationsmäßig von ihm getrennt Die oberen Führer waren

t Die Kreisleitungen deswaren die Bezirkskommandos, mit deren Hilf, Trup
pen der Schwarzen Reichewehr einbrufen wurden. Ein ge ven den
Heimbundführern haben Führerſtellen in der Schwarzen Reichs
Behr.

Ich wollte das Regierungsviertel und andere wichlige Punkte
Berlins beſetzen, die Reichsleitung feſtnehmen und zwingen,

den Befehl zur Durchführung der im Reiche vorbereiteten
Heeresverſtärkung zu geben.

Hierzu berief ich von Mitte September 1923 an allmählich im
ganzen 6000 Mann der Schwarzen Reichswehr ein. Der Schlag
ſollte in der Nacht vom 29. zum 30. September erfolgen, in der
ſelben Nacht ſollten mit einem Male die übrigen 12 000 Mann
aufgeſtellt werden. Alles war bis in die Einzelheiten genau vor
bereitet, beſonders die Beſetzung des Regierungsviertels. Jch
ſtand in Fühlung mit Verbänden im Reiche, die ihre Truppen auf
ſtellen wollten, ſobald der Schlag in Berlin ausgeführt war. Der
Obmann des Heimatbundes hatte Plan und Ausführung gebilligt

Die deutſchnationalen Fraktionen des Reichstages und des
Landkages bildeten einen gemeinſamen Ausſchuß, der durch
je einen Reichstags und Landkagsabgeordneten mit mir in

Verbindung trak.
Unter den Heimbund- Führern entſtand eine Angſt, die im

Laufe der Tage größer und größer wurde und ſchließlich gelang es
ihnen, den Obmann zu beſtimmen, daß er am Morgen des 27.
September 1923 mir ſagte, das Unternehmen müſſe aufgegeben
werden.

Ohne den Heimatbund war die Durchführung des Unterneh
mens nicht möglich. Jch mußte alſo das Unternehmen aufgeben.
Das war beſonders deshalb ſchwierig, weil die fanatiſchen Truppen
der Schwarzen Reichswehr durchaus losſchlagen
wollten und ihrer Entlaſſung widerſtrebten. Was nun noch
erfolgte, geſchah lediglich, um dieſe Entlaſſung durchzuführen; der
ſogenannte Küſtriner Putſch vom 1. Oktober 1923 war ein Schein
unkernehmen, das nur dieſem Zweck diente

Jch möchte hier nur die Ueberzeugung ausſprechen, daß die
Reichs wehr mitgetan hätte oder uns hälte gewähren
laſſen, wenn der Heimatbund bei der Stange geblieben wäre.

Daran kann keine nachträgliche Erklärung etwas ändern. Nach
allem Vorgefallenen wiegen Reichswehrdementis nicht ſchwer

Das gut vorbereitete Unternehmen iſt am 27. Septeinber 1928
an der deutſchnationalen Angſt geſcheitert.

Aus aller Welt.
Der Krieg, der ewige Schrecken

Dieſer Tage, alſo 1114 Jahre nach Kriegsende, ſtieß ein Land
wirt in der Nähe von Reims beim Pflügen auf ſteben Leichname
von franzöſiſchen Soldaten. Zwei Tote konnten identifiziert wer
den. Sie fielen offenbar im Jahre 1914. Jn ihren Taſchen fand
man noch zahlreiche goldene Francsſtücke.
Auch über Unglücksfälle auf den ehemaligen Schlachtfeldern be

richten die Pariſer Zeitungen nahezu täglich Granaten und
Handmunition, die ſich in den Boden gewühlt hatten und nicht
explodiert ſind, fordern noch oft Opfer an Toten und Verwunde
ten. So kam vor wenigen Tagen in der Nähe von Bar le Düc
ein 61jähriger Bauer ums Leben, als er einen Haufen Dornenge
ſtrüpp auf ſeinem Acker angezündet und dadurch die Erde ſo er
hitzt hatte, daß eine tiefer liegende Granate explodierte und den
Greis vor den Augen ſeines Sohnes in Skücke riß.

ſprach gegen die Warenhaus und Konſumvereinsſteuer.

ich, die unteren faſt ſämtlich Mitglieder der Deutſchnationalen

Heimatbundesn Hilfe die Tr

im Reichstage.
werden herangeholt.

Die heutige Sitzung.
Abſtimmung am Schluſſe der Verhandlung.

Um 10 Uhr begann die Sitzung unter ſehr ſtarkem Leben im
Hauſe. Der Präſident verkündigt, daß der Abgeordnete Schlack
entſchuldigt fehlt. Sein Mut hat ihn verlaſſen. Er drückt ſich vor
der letzten entſcheidenden Abſtimmung. Der Präſident gibt weiter
bekannt, daß die Abſtimmungen heute am Schluß der Sitzung ſtatt
finden werden. Unter großer Aufmerkſamkeit und ſtändigem Ge
lächter der Sozialdemokraten ſpricht dann der Kommuniſt Hörnle.
Er macht nicht den Bürgerblock, ſondern die Sozialdemokratie für
die Geſchehniſſe verantwortlich Dann ſprach der Landbundführer
Hepp, dem die Steuern noch nicht volksfeindlich genug und die Zölle
auch noch nicht hoch genug ſind.

In der unruhigen Sitzung gelang es dem ſoztaldemokratiſchen
Abgeordneten Hilferding, noch die allgemeine Aufmerkſam

keit des Hauſes zu feſſeln, als er über die verhängnisvollen euro
päiſchen Folgen der neuen deutſchen Hochſchutzzollpolitik ſprach.
Sie werde zur Folge haben, daß auch die anderen Länder ihre
Zollmauern gegen Deutſchland erhöhen. Dadurch könne die deut
ſche Ausfuhr ſich ſo ſenken, daß weitere 124 Millionen deutſcher
Arbeiter brotlos würden. Wo aber ſolle dann der Abſatz für die
land wirtſchaftlichen Produkte bleiben? Hilferding kündigte fer
ner gewaltige Lohnbewegungen an. Von der Sozialdemokratie
ſprach dann noch der Abg. Grote wohl Braunſchweig zur Ar
beitsloſenverſicherung und gegen die Verkürzung der Invaliden
verſicherung um 20 Millionen Mark. Der Abg. Remmele

15 Gasexploſionen zu gleicher Zeit.
e

Pflaſterſteine durch die Luft geſchleudert. Acht Perſonen wurden
verletzt.

Geſtohlene Kunſtwerke.
Ein Berliner Kunſthändler hat der Polizei dieſer Tage mitge

teilt, daß ſich ein großer Teil der im vorigen Jahre aus der Na
tionalbibliothek in Madrid geſtohlenen wertvollen Radierungen
und Stiche in ſeinem Beſitz befindet. Die Kunſtblätter haben einen
Wert von 500 bis 5000 Mark. Es ſind darunter Bilder von Rem
brandt, Albrecht Dürer und Lukas von Leyden. Die Madrider
Polizei iſt über das Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen in
Berlin bereits unterrichtet.

Dem Berliner Kunſthändler war im Sommer vorigen Jahres
von einem Mann, der ſich Bibliothekar Antonio Lopeg aus Ma
drid nannte, eine Sammlung koſtbarer Stücke und Radierungen
ſchriftlich angeboten worden. Er kaufte nach und nach 250 Stück
und überwies an Lopez nach Madrid als Vorſchußgahlung 40 000
Mark. Jn der nächſten Zeit wollte der Kunſthändler die Stiche
als Sammlung auf den Markt bringen. Plötzlich erfuhr er dann,
daß es ſich bei den angekauften Bildern um Diebesware handelt.
Wer der eigentliche Dieb iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt

werden. SDie Zunft der Berliner Aukodiebe. In der Nacht zum Sonn
tag nahm die Berliner Kriminalpolizei nicht weniger als elf
Autodiebe feſt. Zehn der Spitzbuben verübten die Diebſtähle
gewerbsmäßig.

Die Zahl der Opfer der Eiſenbahnkakaſtrophe bei Beſancon hat
ſich auf acht Tote und 40 Verwundete erhöht. Als Urſache des
Unglücks wurde ermittelt, daß in der vorgeſchriebenen Entfernung
von der in Reparatur befindlichen Strecke, auf der der Zug ent
gleiſte, kein Warnungsſignal angebracht worden war. Kriegs
miniſter Maginot hat den Opfern der Kataſtrophe einen Kredit
von 17000 Franken bewilligt.

16 Selbſtmorde an einem Tage in Berlin. Am Sonnabend
zählte man in Berlin 16 Selbſtmörder. Anläßlich dieſer er
ſchreckenden Zahl iſt jetzt an der Spree eine Liga für Lebensmüde
gegründet worden. Jhre Aufgabe ſoll ſein, durch Vermittlung einer
Zentralſtelle und zwar ohne Anſehen der Religion die Na
men der Perſonen feſtzuhalten, die verſuchen, Selbſtmord zu ver
üben. Man will ihnen dann nach erfolgter Rettung „auf den
vorläufig noch ſehr verſchlungenen Wegen“, wie ein Berliner
Möontagsblatt dazu bemerkt, „großſtädtiſcher Bürokratie“ zu helfen
ſüchen.

Ehekragödie. Die erſte Sängerin am Straßburger Stadt
theater, De winſky, wurde am Sonnabend abend von ihrem
Gatten, gegen den ſie die Scheidungsklage angeſtrengt hatte, mit
Vitriol übergoſſen. Sie wird wahrſcheinlich erblinden.

Cambridge hat geſiegt. Abermals hat die Mannſchaft der Uni
verſität Cambridge, die am Sonnabend gegen die Mannſchaft der
Univerſität Oxford das 82. ihrer berühmten Bootsrennen auf der
Themſe ausfuhr, mit zwei Längen den Sieg davongetragen. Die
7 Kilometer lange Strecke wurde in 19 Minuten 15 Sekunden
durchrudert. Zehntauſende ſäumten in Spannung und Sportbe
geiſterung die Ufer vom Start bis zum Ziel e

28 Nationaliſten und Landwirten und 22 Arbeitervertretern zu
ſammenſetzen. Vor den Wahlen beſaßen die A

Mehrheit von 4 Mandaten. e

Sich ſelbſt äberfahren. Jn Zürich lief ein fünfjähriges Mäd
chen in ein Laſtauto hinein, wurde überfahren und getötet Der
Führer des Wagens hatte den Vorfall nicht bemerkt und fuhr
weiter. Ein anderer Automobiliſt holte ihn jedoch ein und verſtän
digte ihn von dem Unglück. Dennoch fuhr der erſchrockene, aber an
dem Unheil nicht ſchuldige Chauffeur weiter, ſprang über den
Kühler hinweg und zwiſchen die Vorderräder ſeines Wagens und
ließ ſich ſo von ſeinem eigenen Auto überfahren.

Blutiger Reuebeweis. Eine ſchauerliche Ueberraſchung erlebte
die 30jährige Sofioterin Raina Alexandrowam, die ſich mit
ihren beiden Kindern vor einem Monat von ihrem Manne, einem
ruſſiſchen Kaukaſus-Flüchtling, der vollkommen dem Alkohol ver
fallen war, getrennt hatte. Ein Dienſtmann brachte ihr ein blut
beflecktes Paketchen und einen Brief folgenden Inhalts „Wenn
du unſere Kinder gern haſt und ſie bedauerſt, ſo ſei bitte kein An
laß, daß noch mehr Blut fließt. Komme zurück zu mir und ver
ſtehe, daß ich mein bisheriges Leben aufs tiefſte bereue und mich
beſſern werde. Halte ich auch diesmal mein Verſprechen nicht, ſo
werde ich mir noch den Kopf abſchneiden.“ Erſchrocken öffnete die
Frau das Päckchen, aus dem ein blutiger, noch warmer menſch
licher Finger fiel. Voller Entſetzen lief ſie in die Wohnung ihres
Mannes, den ſie mit wirren verzweifelten Augen auf dem Boden
des Schlafzimmer hockend fand, das Küchenbeil neben ſich, mit dem
er ſeine Hand verſtümmelt hatte als blutigen Beweis dafür daß
er nie wieder Alkohol anrühren werde

Berliner Aukobanditen in Thüringen? Jn Mühlhauſen (Thür.)
wurde, wie Berliner Blätter melden, der ſtaatliche Lotterieeinneh
mer von Schrader in ſeinem Geſchäft von zwei unbekannten Män-
nern, die angeblich ein Los kaufen wollten und ihr Auto auf der
Straße warten ließen, überfallen. Unter Bedrohung mit einem
Revolver gelang es den Räubern, 3000 Mark aus dem Kaſſen
ſchrank zu nehmen und unerkannt zu entkommen. Der bei dem
Ueberfäll benutzte Kraftwagen gehört nach den polizeilichen Ermitt
lungen einem Berliner Autoverleihinſtitut. Es beſteht alſo die
Möglichkeit, daß der Raubüberfall von Berliner Autobanditen aus
geführt wurde.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabtberichte).

Grubenunglück in Amerika.
London, 14. April. (Telunion). Auf einer der Paecific-Coal

im Staate Waſhington ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, durch
die ein Teil eines Schachtes zum Einſturz gebracht wurde. 22
Bergarbeiter wurden verſchüttet. Bisher konnten 17 Leichen ge
borgen werden. Es beſteht keine Hoffnung, die reſtlichen fünf
Verſchütteten noch lebend zu bergen.

a

Gemeingefährliche Nazis.
Berlin, 14. April. (Eig. Funkm.)) Jm Rorden Berlins kam

es am Sonntag nachmittag zu Zuſammenſtößen zwiſchen National
ſozialiſten und anders denkenden Elementen Ein Nationalſozia
liſt wurde leicht verletzt, ebenſo kam es in der Schiefelbeinerſtraße
zu Reibereien, in deren Verlauf ein Nationalſozialiſt verhaftet
wurde. Jn der Stettinerſtraße entſpann ſich eine Schlägerei, die
zur Verhaftung von zwei Perſonen führte

Hitlerfrechheiten in Hannover
Hannover, 14. April. (Eig. Funkm.). Am Sonntag kam es in

Hannover wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbanner
leuten und Hakenkreuzlern. Während eine Reichsbannerkapelle

Hakenkreuzler fortgeſetzt „Heil Hitler und
Außerdem verteilten ſie Flugblätter, die Beſchimpfungen des
Reichsbanners und der Sozialdemokratie enthielten. Die Folge
dieſer Provokationen waren Zuſammenſtöße. Zahlreiche Haken
kreuzler wurden verletzt. Die Schupo entfernte die Hitlerianer
ſchließlich

Drei Menſchen fanden den Flammenkod.

Greifenberg (Schleſten), 14. April. (Telunion).
Stöckigt brach in der vergangenen Nacht in der Beſitzung des
Landwirts Walter Feuer aus, das die Scheune, das Wohnhaus
und Stallungen einäſcherte. Der 71jährige Vater, der Schwager

brannten.
Zeppelin ſtarkek.

Friedrichshafen, 14. April. (Eig. Funkm.). „Graf Zeppelin
wird heute nachmittag vorausſichtlich eine Spanienfahrt antreten

landung vornehmen

Blukiges Familiendramg in Paris.

in ſeiner Wohnung ein Fabrikbeſitzer ſeine ſechsjährige Tochter

lebensgefährliche Verletzung bei. Die Frau des Verzweifelten war
bei der Geburt des Kindes geſtorben. Der Mann hat dieſen Ver
luſt nie überwinden können.
dem Kinde entgegen, mit dem er täglich große Autofahrten unter
nahm. Am Sonntag vormittag ſchickte der Fabrikbeſitzer das
Dienſtmädchen weg und benutzte dieſe Gelegenheit um das Kind
zu erſchießen und einen Selbſtmordverſuch zu unternehmen. Als
das Dienſtmädchen nach Hauſe kam, fand es beide in einer Blut
lache auf dem Bett liegend.
Sorgen den Unglücklichen zu der Verzweiflungstat getrieber
haben.

Zwei ikalieniſche Milikärflugzeuge abgeſtürzt

Einiſello ſtießen bei einem Rundflug zwei Militärflugzeuge in der

den den Tod.

Rücktritt des chineſiſchen Außenminiſters.

Peking, 14. April. (Telunion) jder chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang zurückgetreten. Zu ſei
nem Nachfolger wurde der chineſiſche Diplomat Tſchantſchiatſen er

Wahlen in Auſtratten.

London, 14. April. (Eig. Funkm.). Jm Gegenſatz zu der Ar
beiterpartei in Südauſtralien, die am vergangenen Montag einen
überwältigenden Wahlſieg erfocht, iſt am Sonntag die Arbeiter
regierung von Weſtauſtralien bei den Parlamentswahlen geſchla
gen worden. Das neue weſtauſtraliſche Parlament wird ſich aus

rbeiterpartei ein
S

Company gehörenden Grube in der Nähe der Stadt Cardonado

um die Mittagszeit am Opernhaus konzertierte, ſchrien zahlreiche
„Schwarzrotſenf“

Jn Groß

und der 10fährige Sohn des Beſitzers erſtickten im Qualm und ver

und, wenn es die Gelegenheit geſtattet, in Sevilla eine Zwiſchen

Paris 14. April. (Telunion). Am Sonntag vormittag tötete

durch einen Schuß in die Schläfe und brachte ſich dann ſelbſt eine

Seine ganze Liebe brachte er ſeither

Man nimmt an, daß geſchäftliche

Rom, 14 April. (Telunion). Jn der Nähe des Flughafens von

Luft zuſammen und ſtürzten ab. Die beiden Flugzeugführer fan

Wie amtlich gemeldet wird, iſt

nannt. S
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Zu jedem Feste ist
üttner- Kaffee der Beste!

amburg und Bremen angebotenen besten SortenDie mittleren Preislagen des Büttner- Kaffee schmecken besser, als die aus H
Sogar der bvillige Bütiner- Kaffee schmeckt gut und rein.

Stacit- Theater.
Darmstädter und Nationalbank Montag er Apen 1990, gegessen v

Kommanditgesellschaft auf Aktien

5 fteſ., 2 Dienstag, den 15. April 1930, 20 bis 22 UhrWir bringen hiermit zur Kenntnis, daß der Gewinnanteil für das Geschäftsjahr 1029für die Alctien eu RM. 100.- aut RM. 12 Zur Foltghrskur „o s ter nfür die Aktien zu RM. 1000. attf RM. 120 60)festgesetzt wurde. Die Zusrahlnng erfolgt vom 14. d. M. ab unter Abzug von 1090 nur das den Geſamtorganismus kräftigende Festspiel von Strindberg (0. 50 8. 60

Kapitalertragssteuer, also R t a. 10.80 und auffriſchende Sfür die Aktien zu RM. 100. mit .80, rfür die Aktten zu R. 1000.— mit R. 108. Köſtrützer Sthrogrzbier S
be der Darmstädter und Nationalbank Kommancditgesellschaft auf Aktien,

Berlin W. 8, Behrenstraße 6870, und deren sämtlichen Niederlassungen.
Die Dividendenscheine ſind auf der Rückseite mit dem Firmenstempel bzw. dem Namen

des Einreichers zu versehen. Der verehrten Einwohnerschaft on HalberBerlim, den 12. April 1980 stadt teile ich hierdurch mit, daß ich mit demAp 930. Overſme ling heutigen Tage die S
i Ilschaft auf AktienKLommand tgese r in meinem Hause Kühlingerstrabe 32 wieder

eröffnet habe. Es wird mein eifrigstes Bestreben

Darmstädter und Nationalbank igſe w- Tolof. 2326 Fleischerei
sein, mir durch Führung guter Ware zu ange
messenen Preisen und durch auſmerksame Be-
dienung das Vertrauen derKundschaftzu erwerben.

Mit dem Hinweise, daß ich nur beste Ware
in allen Fleischgattungen führe und auch durch
Fernsprecher eingegangene Bestellungen auf das
gewissenhafteste ausführen werde, zeichne ich

hochachtungsvoll

Otto Rackwitz jun.
Flefschermeister

Kühklingerstr. s2 Fernspr. 2826

belthater
machen

Spiegelstr. 59.

Gut Kartoffeln
Blaue Odenwälder

öpeiſe- Kartoffeln
beſte Induſtrie

10 Pfd. 45 Pf. Zentner
1.10 Mark.

Fr. Gebhard Gerberſtr 9

Prima 6gatkartoffeln
handverleſen, Oden

wälder und gelbe Jn
duſtrie, Hat abzugeben.

Max Fredersdorf,
Gartenbaubetrieb

Quedlinburgerſtraße
vor der Halteſtelle.

ff. Gahnen-
Gchichtkäſe
friſch eingetroffen.

Paul HampelNachf.

Holzmartt 4 Tel. 1042
Dort finden Sie eine reiche Auswahl bester Gemlſſe und
Fabrikate bei gröhter Preiswürdigkeit. BumenSüämereſen

Grasſamen, Luzerne, Rotklee

Heute letztmals

Oarlo AIdini in Wer hat Robby gesehen
Alfred Abel in „Narkose“

Ab morgen Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Jubelnde Lebenslust und Daseinsfreude steigt
sprühend wie Sektperleh aus den hinreißen-
den, feurigen Melodien der unsterblichen Ope-
rette, in der die ganze Romantik des Ungar-
landes lebt

gegen Einreichung des Dividendenscheines ve unNr. 2 zu den Aktien mit der Firma „Darmstädter und Nationalbank Kommandit-

gesellschaft auf Aktien 88 a

ehtsoha

e winnen
Der Original Zille Film „Mutter Krausens

Fahrt ins Glück

Ab morgenbDienstag bis nur elnschl. Donnerstag

Erstaufführung
des mit fieberhafter Spannung erwarteten euro
päischen Spitzenfilmes, jenes vielbesprochenen
Meisterwerkes, das sich auf einem der inter
essantesten Romane der Weltliteratur aufbaut.

Mais, WAb, Brehme Naehf. Inh. Milling S e
3 e n aumwachs aumM. Eisemann, Ottilie Römmoer Sagen egre--

Fritz Böſche,
Breiteweg Nr. 11712.

Möbelpolitur
RNatsapotheke.

Arthur Wigand.

Der große Ufa-Film
nach der populären Operette vonEmmerichKalmän.
Hergestellt mit Unterstü ans desungarischenFilm-

konds.

Csardas Heißer Atem der Puszta, wilder Rhyth-
Grober Stadtparksaal

müus ungarischen Lebens und ILiebens, geboren2. GOstertag aus den wild-süßen Gesängen und dem Feuera l Baudorff Nachf. 3 Stunden Lachen ohne Ende bei den ehem, vein des sonnendurchglühten Ungarlandes Vnd
noneves 9 Schmidt Eyie

7 z Die Csardasfürstin!Leipziger Sänger z In den Hauptrollen-
SilvaVarescu, dieCsardasfürstin Liane adD U L h Neues Großstadt- Programm Prinz Edwin Ronald Oskar Harion

Schlager über Schlager! Graf Bonifacius Bont- Imre V. Raday
je vollkommene Slehern Sie ſieh frühzoitig einen guten Platz e e veete eehatter ansariecnee

E Abenteuer, Irrfahrten und Erlebnisse eines
Glücksritters um Macht und Liebe.

Ein Filmschauspiel nach dem berühmten Roman
„Rouge et Noir von Stendhal mit

wan Mosjukin und i Dagover

in den Hauptrollen.

Farben, Lacke, Pinsel
Schablonen, Wischmüster usw.

erhalten Sie in nur besten Qualitäten in der Fachdrogerie

Eine eindrucksvolle, unerhörte Filmschöpfung
voller packender, romantisch abentederlicher

S Geschehnisse, erhebend und begeisternd durch
S den Reichtum schauspielerischer Gestaltungs-
S kunst und mit glanzvollen Bildern von hin

a reißender Kraft und Wucht

Darsteller. Die Presse der Metropole äußerte sich überEnthaarungscreme Ferner LAssi Arna Siegfried Arno Il Bagover er leuchtende MittelVorverkauf Bummert, Fischmarkt und Margarete Kupfer in punkt. Iiſ Dagover, diese Frau ist die Duse
Ein modernes, Sicher wirkendes Zigarrengeschäft Ma ak, Martiniplan. Am v des deutschen Films. Ihre leidtragenden Augen,nd unschädliches Enthaarungs- 2. Ostertag, nachm. von 8 5 im kleinen Jonsojts KStrabo ihr weher Mund, die aufeuckende Freude, ihr
eng e Haare e Stadtparksaal zum Preise von 0.75 RM. An S Lächeln unter Tränenunter den Armen, an den Beinen S 7 ii der Abendkasse: Aufschlag. Das Milieu Hefenvertel einer fran- Iwan Mosjukim, der Casanovs des Films,werden in 5 Minuten entfernt
Tube Mk. O. 50 1.25 2.00
Dulmin Pulver Dose Mk. 2.00

der unvergeßliche Manolescu, Romentiker der
S Idee und ein Mann der Kraft, glänzend als
Fechter und Reiter, verwegen und tollkühn und

immer siegreich bei den Frauen
Im weiteren Programm zeigen wir

Den fabelhaft dressierten Hund Winneton
in dem spannenden Film-

Das wilde Blut
und wie immer die Deulig-Wochenschau.

Fritz Schade. zösischen Hafenstadt, jenseits der erleuchteten
Boulevards mit ihrem eleganten Publikum und

t t den prunkvoll ausgestatteten Geschäften

m dort, wo in Elend und Not, in Laster undM l 7 Verbrechen hunderte Schicksale sich erfüllen
Die Geschichte dieses VilmesFernruf 1927 Breiteweg 60 Khein- und Moselweine ist schlicht dem alltäglichen Leben

Bordeaux- u. Burgunderweine abgelauschtl Man könnte sie betitelnS üchweine, Schaum wer ne Perlen bedeuten Tränen
empfiehlt in rei 3ſrewet g. in re Sagen Der verwöhnteste Geschmack wird durch

g diese Sitten Tragödie auf das Angenehmste
K a r S S h a f er enttäuscht werdenWeinhandlang nd Mortebrite einrich- Il Nur am Karfreitag zeigen wir zusammen mitHeintich-Jalisstraße 9 dem Lichtschauspielhaus den Film, der noch

Fernruf 245 e ſchöner ist als „Die weiße Hölle von Piz Palu“

Kauf en. gnferentenl

u

IIIIIEBETIIIIIIUIIVITIM
Voranzeige nur am Karfreitag:
Der wertvollste und interessanteste Expeditions-

Klm, der jemals geschaffen wurde:
Im VFA-Payillon Berlin lief dieser Film über

drei Monate
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Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14. April.

Gedenktage
14. April.

1629 Niederländiſcher Aſtronom Chr. Huygens. 1759 Kom
poniſt Georg Friedrich Händel. 1865 Amerikaniſcher Präſident
Lincoln ermordet. 1920 Aufruf des Parteivorſtandes: Wachſam
keit gegen Reakkion. 1928 Bremen: 1. Mai geſetzlicher Feiertag.

1928 Keudell verbietet Rotfront“ (Einſpruch der Länder, Au
hebung).

Der Tulpenbaum.
Ein Garken liegt im Frühnebel. Nur klein iſt er. Straßen und

Häuſer liegen rings herum. Halb träumend, halb wachend drückt
er ſich in den Schutz der Wände. In Kälteſchauern wiſpert das Ge
ſträuch.

In dieſem Garten ſteht ein Tulpenbaum, ein breiter behäbiger
Geſelle mit dicken Knoſpen. Die räkeln ſich in ihren braunen Hül
len. Sie ſchwellen und wollen ans Licht

Der Nebel draußen hebt ſich ſacht. Ein blaſſer Sonnenſtrahl
lugt zwiſchen zwet Häuſern hindurch in den kleinen Garten, ſtreift
gerade noch den Tulpenbaum und fällt auf etwas Buntes, das da
am erſten Zweiglein unter der Spitze hängt. Eine Blüte iſts eine
rote, mit grünen Blättern. Der Tulpenbaum erſchrickt. „Biſt du
ſchon da?“ ruft er erſtaunt der Blüte zu. Die wiegt ſich keck im
Morgenhauch. „Tſchaa!“ piepſt ſie ſtolz „Dann wirds aber Zeit!“
brummt der Tulpenbaum und reckt ſich und ſtreckt ſich und ſprengt
eine Hülle nach der andern. Aber huh! Es iſt noch kalt; gerade
kommt der Frühlingswind um die Ecke gebrauſt. Der Tulpenbaum
hält den Atem an und guckt griesgrämig nach dem vorwitzen
Blümchen, das in ſeinem Wipfel frohlockt.

Das iſt ihm denn doch zu toll. So ein naſeweiſes Ding! Und
wieder treibt der Tulpenbaum mit aller Macht Knoſpenhüllen fallen
zu Boden. Rotkweiß ſchaut hier und dort ſchon ein Blütenkopf her
vor. Doch weiter kommen ſie nicht.

Die Blume oben lacht laut und übermütig. Schnippiſch läßt ſie
ihr ſchlankes Bein vor einer geſchloſſenen Knoſpe baumeln. Der
Dulpenbaum ſchüttelt ſich vor Aerger. „Raus da, du dummes Görl“
gröhlt er hinauf. Und als er die fremde Blume einmal ſo recht
aufmerkſam betrachtet, ſteht er, daß eine frühe Biene ſcheltend von
ihr fortfliegt“ Noch ſchärfer ſchaut er hin. Der letzte Schlaf iſt
nun aus ſeinen Augen heraus Da wird er gewahr, daß die Blume
gar keine richtige Blume ſt, ſondern ein künſtliches Gebilde, wie es
arme Menſchen zur Winkerzeit aus Zeug und Papier machen. Blaß
vor Wut wird der Tulpenbaum. „Nu aber raus!“ ſchreit er und
ſchüttelt ſeine Zweige, daß ein paar gelbſchnäblige Droſſeln entſetzt

zur Seite fliegen. „Nur zu. alter Brummbär!“ flötet die Blume
ſiegesgewiß. Aber feſthalten muß ſie ſich doch.

Inzwiſchen iſt die Sonne höher gekommen. Warm lächelt ſie in
en Garten. Tief in den Wurzeln fühlt der Tulpenbaum die drän
enden Säfte. Verwundert ſieht er an ſich hinauf. Was ihm aus

eigener Kraft nicht gelungen war das iſt ihm nun im Lichte der
Sonne ein Leichtes. Hunderk rötlichweiße Blüten brechen auf.

Oben aber iſt es ſtill geworden. Die roke Blume verſteckt ſich
verſchämt hinter einem Zweige Armſelig iſt ihr Kleid gegen das
Frühlingsgewand des Tulpenbaumes Sie weint leiſe Sie zerrt
an ihrer Feſſel. Doch der ſtarke Zwirn hält.

Da piepſt es nebenan im Fliederbuſch. Ein Spatz ein aufge
pluſterter älterer Herumtreiber, ſetzt ſich neben ſie Mit kleinen, ver
gnügten Aeuglein gückt er das weinende Blumenfräulein an. „Soll
ich dir helfen? Pink, pink?“

„Bitte, bitte lieber Spatz! Jch mag hier nicht mehr ſein!“ Die
kleine Blume weint noch immer. Und der Spatz hat ein Herz. Er
piekt, bis ſich der Faden läſt, und hui! gehts durch die blaue Luft,
wie damals, als ſie aus dem Fenſter der Mädchenkammer fiel Nach

ſeinem Neſt, das drüben unter dem Dachvorſprung iſt, trägt ſie der
Spatz.

Durch den Garten geht nun ein Lachen. Knoſpe an Knoſpe öffnet
ſich und aus dem lichtgrünen Flor leuchtet ſtolz der Tulpenbaum

Zum Falſchmünzer-Prozeß, bei dem am Freitag in Halber
ſtadt die Angeklagten zu Gefängnis und Zuchthaus verurteilt wur
den erfahren wir noch, daß gegen zwei weitere Perſonen, die mit
dieſer Angelegenheit verwickelt ſind, Erhebungen ſchweben. Zu
gegebener Zeit werden wir auch hierüber berichten.

Ein Reinfall.
Die hieſige bürgerliche Preſſe, auch das „Wernigeröder Tage

blatt“, brachten hämiſche Bemerkungen darüber, daß der angekün-
digte dner zur republikaniſchen Kundgebung, Genoſſe Hör-

ausgeblieben war.

ozialiſten zum Worte gemeldet hätten, muß feſtgeſtellt
daß bei der Leitung der Verſammlung das ſicherlich nicht

chehen war. Ueblich iſt bei ſolchen Verſammlungen, daß dieſe
ldung ſchriftlich erfolgt. Und das iſt nicht geſchehen. Lor

eeren hat ſich bei ſolchen Ausſprachen noch kein nationalſoziali
ſtiſcher Redner im Gewerkſchaftshaus geholt.

Für die Enttäuſchten kann die Mitteilung gemacht werden, daß
demnächſt eine weitere Verſammlung ſtattfindet, in der die Schärte,
die durch das Ausbleiben des Genoſſen Hörſing entſtanden iſt, aus
gewetzt wird.

Wenn aber die bürgerlichen Blätter von der letzten Naziver
ſammlung vom Freitag berichten, daß ſie gut beſucht war, ſo
ſtimmt das durchaus nicht. Der Kurhausſaal war nur halb be
ſetzt. Und was der Redner verzapfte, war derart, daß einige Ver
ſammlungsteilnehmer es für ratſam hielten, zeitig ſich zu entfe
nen. Der junge Mann, den man ſich als Redner verſchrieb,
ſicherlich bei Kriegsausbruch noch die Schulbank gedrückt.

Parkeiverſammlung. Wegen einer wichtigen Sitzung der
Stadtverordnetenfraktion, findet die Parteiverſammlung nicht
heute (Montag), ſondern ausnahmsweiſe morgen (Dienstag)
abend ſtatt. Die politiſche Lage, über die ein auswärtiger Redner
Vortrag halten wird, erfordert das unbedingte Erſcheinen aller
Parteimitglieder. Auch wegen der Maifeier ſind einige wichtige
Mitteilungen zu machen.

Preuß.Süddeutſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe
findet bereits am 25. und 26. d. Mts. ſtatt. Die Erneuerung der
Loſe für die bisherigen Losinhaber muß daher bis ſpäteſtens
morgen erfolgen.

Oberförſter Benjes F. Am Sonnabend wurde der fürſtliche
Oberförſter Benjes, nachdem er über 30 Jahre im Dienſte des
Fürſten geſtanden hat, zur letzten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene,
der von unten auf unter ſehr erſchwerenden Verhältniſſen ſich em
porgearbeitet hat, erfreute ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung und
beſonders derjenigen, die mit ihm zu tun hatten, einer großen
Achtung, weil er niemals vergeſſen hatte, von wo er gekommen
war. Ein außerordentlich großes Trauergefolge gab ihm das
Ehrengeleit bis vor das Neuſtädter Tor, von wo aus die ſterblichen
Reſte nach Quedlinburg zum Krematorium überführt wurden.

„Die Waldburg“. Auf dem Blockshornberg war bis vor eini e
gen Jahren die „Waldburg“ eines der beliebteſten Ausflugslokale
Dann hatte das ſchwediſche „Rote Kreuz dort ein Kinderheim ein
gerichtet. Infolge finanzieller Auseinanderſetzung wegen Aufwer
tungsangelegenheiten ſoll nunmehr das Kinderheim nach Schierke
verlegt werden und die „Waldburg“ wieder als Ausflugslokal der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden.

Aus Halberſtadt.
Dreißig Jahre Küffner.

Am morgigen 15. April kann die bekannte hieſige chemiſche
Wäſcherei und Kunſtfärbere: Franz Küffner auf ein dreißigjähriges
Beſtehen zurückblicken. Am 15. April 1900 wurde das Geſchäft auf
dem Grundſtücke Voigtet 48, wo ſich gegenwärtig noch die Web
warenFirma Fr. Schraube befindet, gegründet. Vorher befand ſich
hier die alte Schraubeſche Blaufärberei, eine ſogenannte Küpenfär
berei, in der hauptſächlich das ſelbſtgewebte Leinen der Landleute
gefärbt wurde. Hier richtete Franz Küffner die erſte chemiſche
Wäſcherei und Färberei ein. Schon nach drei Jahren zeigte ſich,

daß das Grundſtück für die Zwecke der neuen Firma zu klein ge
worden war. Es wurde dann das Haus Harsleberſtraße 12, in
welchem ſich noch heute das Geſchäftslokal befindet, gekauft und hier
eine chemiſche Wäſcherei und Färberei nach modernſten Grundſätzen
eingerichtet. Wir haben bei früherer Gelegenheit ſchon einmal aus
führlich geſchildert, wie der Betrieb eingerichtet iſt und mit welchen
Hilfsmitteln die edle Kunſt der chemiſchen Reinigung betrieben wird
Es ſei noch hinzugefügt, daß in Küffners Betriebe ein langjähriges
Perſonal tätig iſt, was ſowohl für die guten Arbeitsverhältniſſe die
dort herrſchen, zeugt, und zugleich den Kunden die Garantie ſorg
fältigſter Arbeit gibt. Das iſt um ſo mehr der Fall, da der Jnhaber
der Firma ſelbſt ein erſter Fachmann ſeiner Branche iſt. Ein Zweig
geſchäft der Firma befindet ſich gleichfalls ſeit 30 Jahren im Hauſe
Holzmarkt 23. Außerdem hat die Firma in faſt ſämtlichen Orten
der Umgegend Annahmeſtellen, deren Verkehr dutch Autobetrieb
aufrecht erhalten wird.

*Sängerbund. Am 1. Hſterfeiertage, von 19 Uhr abends ab,
findet im großen Saale des Stadtparks unſer Oſtervergnügen ſtatt.
Es wird ſofort mit einem Tänzchen begonnen. Nur in den Tanz
pauſen werden die Chöre einige Lieder zu Gehör bringen. Die Ein
trittspreiſe ſind mäßig gehalten.

Ein falſcher Kinderfreund. Vor einiger Zeit hatte ſich ſchon ein
mal der frühere Privatoberförſter W. aus Aſchersleben vor dem
Halberſtädter Schöffen gericht zu verantworten, weil er
ſich an Knaben vergangen hatte. Jetzt ſtand er wieder wegen glei
cher Straftaten vor demſelben Gericht. Er hatte nacheinander mit
zwei ſchulpflichtigen Knaben Freundſchaftsverhältniſſe unterhalten
und ſich an ihnen in homoſexueller Weiſe vergangen. Nach dem
ärztlichen Gutachten iſt der Angeklagte zwar Neuratheniker, was
ſeine Zurechnungsfähigkeit ſtark herabmindert, Paragraph 51 komme

aber nicht in Frage Das Urteil lautete gegen ihn auf 1 Jahr 2
Monat Gefängnis Und dieſer kranke Mann war in Aſchers
leben Führer einer nationalen Jugendgruppe

Beim Verſenden von Oſtergrüßen zu beachten. Ohne Umſchlag
verſandte gedruckte einfache Oſterkarten, die hinſichtlich der Größe,
Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten ent
ſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als
auch im Fernverkehr 3 Rpf. Es dürfen in diefen Karten außer den
ſogenannten Abſenderangaben (Abſendungstag, Name, Stand und
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders) noch weitere 5 Wörter, die
mit dem gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang ſtehen müſſen,
handſchriftlich hinzugefügt werden. Als ſolche zuläſſige Nachtragun
gen gelten zum Beiſpiel die üblichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein
Freund“ „ſendet Dir“, endet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Wer
den ſolche Karten im offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie
ſowohl im Orktsbereich des Aufgabeorts als auch nach außerhalb
5 Rpf.

Total betrunken wurde in der Nacht zum Sonntag bei den
Spritzen ein Anwohner der Gröperſtraße aufgefunden. Da er eine
klaffende Kopfwunde aufwies, wurde er nach dem Krankenhaus ge
bracht. Es ſteht nicht feſt, ob die Wunde von dem Fall herrührt
oder infolge einer handgreiflichen Auseinanderſetzung mit einem
Anderen entſtand, denn im betrunkenen Zuſtand fühlt ſich ja man
cher Menſch ſekr kräftig

Gaſtſpiel Lil Dagvver.
Was iühzt die ſchönſte Frau, wenn ſie keine Feit hat!“

Luſtſpiel von Verneuil und Berr.
Umfangreiche Titel machen ein Theaterſtück nicht wertvoller.

Sicherlich iſt die Firma nicht ſchlecht, von der dieſes Eheſtück ſtammt,
denn Verneuil ſchrieb auch das bekannte Zweirollenſtück „Herr Lam
berthier!. Man muß ſich aber immer wieder fragen, warum die
Prominenten mik recht oberflächlichen Stücken auf Reiſen gehen
Verneuil behandelt die Problematiſche Frage, ob eine Frau auf

Koſten ihrer Ehe einen Beruf ausüben und Ruhm und Erfolge
über die Ehe ſtellen darf Natürlich ſpielt das Stück wieder in der
Luxusſphäre. Gaby Dorlay ſt eine berühmte Pariſer Advokatin
und vernachläſſigt Jurch ihre berifliche Tätigkeit ihre Ehe. Sieben
Jahre lang hat das der Mann der ihr gegenüber nur unbedeutend
iſt, ausgehalten Während Gaby weiter nach Ruhm und Erfolge
trachtet, verliebt ſich ihr Mann in ne Klientin ſeiner Frau, kommt
tagelang nicht mehr nach Hauſe und verbringt ſeine Abende im Ka
barett „Zur toten Rattel, wo es wegen einer Geliebten zu einer
Szene komint, die das Einſchreiten der Polizei erforderlich machte.
Davon erfährt ſeine Frau. Erſt unkröſtlich über den Ehebruch,
ſieht ſie ein daß ſie einen großen Teil der Schuld an der Zerrüttung

der Ehe trägt. Sie entſchließt ſich ihre Tätigkeit als Advotatin
aufzugeben und wird eine elegante und Fteuere“ Frau, denn ſie ver
pulvert unheimlich viel Geld. Und am Schlüſſe verliebt ſie ſich in
ihren Sekretär. Jhr Mann durchſchaut das Spiel, wirft den Sekre
kär aus dem Hauſe und wird der Sekretär ſeiner Frau, die wieder
in berühmten Proözeſſen als Advokatin auftreten will Die geiſtreiche
Konverſation über Ehe, Beruf, Ehebruch uſw. ſchließt mit den Wor
ten. „Es iſt doch beſſer, wenn eine ſchöne Frau mitunker keine Zeit
hat. e S

Verneuil führt eine offene und ehrliche Sprache Und

Dinge ausſprechen oder nur andeuten zu laſſen. Und die Wirkung
der Andeutungen iſt natürlich ungleich größer, als die der frei her
ausgeſprochenen Worte.

Lil Dagover ſpielte die Paraderolle der Gaby Dorlay ge
fällig und ohne Maniriertheit; ihre Eleganz und ihr Charme
waren das Fundament ihres Erfolges. Man verfolgte mit Freude
die einzelnen Phaſen ihres Spiels; eine ſauber gepflegte, wenn auch
nicht übermäßig modulationsfähige Sprechtechnik bewies, daß die be
kannte Filmſchauſpielerin auch eine gute Bühnenkünſtlerin iſt. Die
übrigen Mitwirkenden boten ebenfalls ſehr gute Leiſtungen Erna
Reigbert als die um Eheſcheidung nachſüchende Klientin Gecili
Pointet, die dann mit dem Manne ihrer Advokatin ein Verhältnis
beginnt, war fein als halbgebildete, auf Liebesabenteuer ausgehende
und ganz auf das Sexuelle eingeſtellte Frau charakteriſiert. Als
Edmond Dorlay, den Mann der von ſeiner Frau nichts hat, ſpielte
Kurt Ehrle Hilfloſigkeit und Unmännlichkeit, Ernſt Hofmann als
verliebter Sekretär Robert Valentin war ausgezeichnet und Harry
Berber als Rebiscoul kam in origineller Maske und in erſchöp
fend charakteriſierender Geſte.

Natürlich wurden die Gäſte für die vorzügliche Wiedergabe des
franzöſiſchen Stückes reichlich mit Beifall bedacht wk.

Kaleidoſcope Brazilieiro.
Eine internationale Revue im Skadkpark.

Die Braſilianiſche Revue iſt in erſter Linie eine hoch
wertige Regieleiſtung, denn nahezu drei Stunden geht es Schlag auf
Schlag: Tanzflotte Girls wechſeln mit den Hauptdarſtellern ünd
mit Artiſten und mit ihnen Muſik, Koſtüme und Dekorationen in
einem Tempo, das nur dürch eine präziſe Regie möglich iſt. E.
William Doorlay, der Regiſſeur der Revue, nutzte alle Mittel
einer modernen Revue aus und übertrug ſie trotz nicht günſtiger
Bühnenverhältniſſe auf die Stadtparkbühne und unterhielt damit

nicht, durch eine Frau, die Klientin der Advokatin, ziemlich das von Licht, Farbe und Bewegung geblendete Publikum. Die

Revue will nicht etwa eine geſchloſſene Handlung bringen, ſondern
bunte und lebendige kaleidoſkopartige Bilder, reizvoll gemacht durch
ſchöne Menſchen, die ſich darin temperamentvoll bewegen. Der
Wechſel der Bilder erfolgt manchmal in einem Tempo, daß man
verwundert dreinſchaut.

Der Star der Revue iſt Saſcha Morgowa, eine raſſige und
temperamentvolle Frau, die als beſondere Spezialität einen Schlan-
gentanz zeigt. Sie iſt der Mittelpunkt aller großen Tanzſzenen
Tänze verſchiedener Art, vor allem auch Groteſktänze und National
tänze, nehmen einen großen Teil des Programms ein. Hier ſtellen
die Doorlay-Girls ihre Leiſtungsfähigkeit unter Beweis. Sie
tanzen mit großer Exaktheit und kommen dabei nicht immer in der
primitivſten Form des Revuetanzes, ſondern wiſſen ſich auch in der
Pantomime gut zu behaupten. Sie tanzen u. a. eine Treppen
ſymphonie rhythmiſch ſauber und mit Geſchmack. Es iſt im ganzen
ein flottes, aus verſchiedenſten Nationen zuſammengewürfeltes Tanz

völkchen. Der Tanz von Marta Bräuer und Mela Wuh „Hi
didle didle“ war recht komiſch und originell. Es würde nun zu
weit führen, wenn ich alles, was mit Choreographie in dieſer Revue
zu tun hat, hervorheben wollte. Das wäre gar zuviel. Denn auch
die anderen Mitwirkenden, die Artiſten, verdienen eine lobende Er
wähnung. Da iſt vor allem Saletto, der „unkopierbare Argen
tinker“ zu nennen. Er iſt ein Artiſt, deſſen Leiſtungen überall Be
wunderung erregen werden. Dann iſt noch ein Kunſtſchütze, Laſſo
werfer uſw., der ſeine Kunſt mit ziemlicher Sicherheit und Gewand
heit ausübt. Elown Eugen zeigte mit ſeinen beiden Hunden
intereſſante Uebungen Da ſteuerte auch ein Sänger Serenaden und
Melodien aus Opern bei. Don Pedro del Rio ſang u a. aus dem
„Bajazzo“. Schließlich kam auch noch der ſächſiſche Humoriſt Willi
Grunert mit ſeinen Späßen. Zweimal erklomm die Revue mit
Schlagern gewiſſe Höhepunkte, bei denen auch das Publikum aktiv
wurde Den Schluß bildete der Schlager „Rio de Janeiro“, der noch

oft geſungen würde w.e



Möglichkeiten der AUnfallverhütung.
Ueberfliegen wir die Spalten der Zeitung, ſo ſehen wir Unfall

neben Unfall gereiht, eine trübfarbige Kette von Ereigniſſen, die
ſich vielleicht hätte vermeiden laſſen. Es iſt ſicherlich zweckmäßig,
jeden Einzelnen anzuregen, über die Frage gründlich nachzuden
ken: auf welche Weiſe man die beſorgniserregende Zahl der Un
fälle vermindern kann.

Unfälle ergeben ſich jedoch nicht nur aus dem ins Ungeheure
geſteigerten Verkehr, ſondern das geſamte tägliche Leben iſt reich
an Möglichkeiten, Schaden an Leib und Leben zu nehmen. Die
Technik hat ein Netz um uns geſponnen, deſſen Fallſtricke uns ſo
zuſagen auf Schritt und Tritt bedrohen. Deshalb iſt es geraten,
daß wir uns an einige Vorſicht in all unſerem Tun gewöhnen.
Sehen wir uns einmal um, wieviel Gefahren auf uns lauern, und
überlegen wir, auf welche Weiſe wir ihnen ausweichen können.

Da haben wir zum Beiſpiel im Schlafzimmer gerade zu Häup
ten des Bettes ein großes Bild aufgehängt. Wie, wenn ſich in der
Nacht der Nagel lockerte oder der Strick, an dem es hängt, zerriß?
Dieſer Platz über dem Bett iſt für ſchwere Bilder ungeeignet.

Wir gehen aus und laſſen den Ofen, in dem die Kohlen auch
nicht ausgebrannt ſind, offen. Rutſchen die glühenden Kohlen
ſtücken gegen die Ofentür, ſo öffnet ſich dieſe und die Glut fällt auf
den Fußboden. Ein Zimmerbrand iſt die ſelbſtverſtändliche Folge
Zum mindeſten ſollte man ſtets ein ſtarkes Ofenblech vor jedem
Ofen ſtehen haben.

Machen wir einen Krankenbeſüch, ſo handeln wir ſehr leicht
ſinnig, wenn wir uns erhitzt, müde oder hungrig ins Kranken-
zimmer begeben, denn in ſolcher Verfaſſung ſind wir für An
ſteckung weit empfänglicher als gewöhnlich.

Sehr häufig ſieht man jemanden den Verſuch machen, einen
Stock über dem Knie zu zerbrechen. Die wenigſten aber über
legen ſich daß ſie damit höchſt unvorſichtig handeln. Wenn näm
lich der Stock abgleitet, kann die Knieſcheibe ſchwer verletzt
werden.

Niemals ſollte man, wenn man Brot abſchneidet, etwa eine
Scheibe halh abgeſchnitten laſſen. Denn wenn ein anderer dann
das Brot in die Hand nimmt und den ſchon gemachten Einſchnitt
nicht bemerkt, iſt es kaum zu vermeiden, das er ſich mit dem Meſſer
ſchwer verletzt.

Selbſt bei einem leichten Handgriff wie dem Anzünden eines
Streichholzes iſt richtiges und falſches Verhalten zu unterſcheiden.
Richtig iſt es, das Streichholz von ſich weg anzureißen, denn reißt
man es in umgekehrter Richtung an, kommt es vor, daß ein ab
ſpringender Funke einem ins Auge dringt

Die Knallplättchen der Knallbonbons können ebenfalls recht ge
fährlich ſein. Jch erinnere mich eines Falles, wo man eines dieſer
noch nicht explodierten Streifchen auf eine Aſchſchale legte. We
nig ſpäter legte ein junger Mann einen noch brennenden Zigarren
ſtummel darauf, der das Streifchen anzündete. Durch den hervor
ſprühenden Funken hat der junge Mann ein Auge verloren.

Steht man auf einem Bahnſteig, ſo ſoll man niemals einem
einfahrenden Zuge den Rücken wenden, well man ſonſt nur allzu
leicht von einer aufklappenden Tür getroffen oder von einem ab
Wringenden Fahrgaſt umgeſtoßen wird.

Kindern ſollte man möglichſt wenig gefährliche und ſcharfe Ge
genſtände in die Hände geben, eingedenk des alten Wortes:

Meſſer, Gabel, Schere, Licht,
ſind für kleine Kinder nicht.

Kinder haben ſchon oft durch unvorſichtiges Hantieren mit der
Gabel bei Tiſch ihrem Nachbarn das Auge ausgeſtoßen oder ſich
ſelber ſchwer beſchädigt. Sieht man, daß ein Kind etwa irgendwie
ſich eines Meſſers oder eines gefährlichen Gegenſtandes bemäch-
tigt, ſo ſoll man ihm dieſen Gegenſtand nie mit Gewalt abnehmen,
weil gerade dadurch das bewirkt werden könnte, was man vermei-
den möchte. Es iſt viel richtiger, dem Kinde etwas anderes hin
zuhalten, wodurch ſeine Neugier erregt wird. In den meiſten
Fällen wird es dann den gefährlich ſcharfen Gegenſtand achtlos
aus der Hand legen.

Unvorſichtig iſt es auch, wenn der Vater mit ſeinem Kinde
ſpielt und dabei die brennende Zigarre oder Zigarette im Munde
hält.

Es iſt eine anregende Beſchäftigung, ſich einmal auszudenken,
was man alles nicht tun dürfte, wenn einem ſeine geſunden Glied
maßen lieh ſind und jeder wird ſich ſagen müſſen: daß er ſie bis
her behalten hat, iſt wirklich nicht das Verdienſt ſeiner eigenen
Vorſicht, ſondern ein Gnadengeſchenk des Schickſals. Hätten wir
nicht alle unſeren beſonderen Duſel, würden wir längſt in irgend
einer Gefahr umgekommen ſein.

Die Arbeiten im Garten.
Jm Gemüſegarten beginnt die Ausſaat faſt aller Gemüſe

arken. Die für das Spätkraut beſtimmten Beete werden jetzt mit
Spinat, Salat, Frühkohlrabi und Sommerrettich beſät. Ebenſo kön
nen wir Mairüben, Mangold, Erbſen, Puffbohnen, Zwiebeln,
Schwarzwurzeln und Möhren ausſäen. Die Küchenkräuter und
Rhabarber ſind durch Teilung zu vermehren. Erbſen und andere
Hülſenfrüchte impft man zweckmäßig mit Stickſtoffbakterien, um eine
hohe Ertragfähigkeit zu erhalten. Die Vertilgung der Ungeziefer-
arten im Gemüſegarten muß jetzt unſere größte Sorge ſein, ebenſo
die Ausrottung des Unkrauts, Unkraut auf Wegen vertilgt man mit
Eiſenwitriol auf 10 Liter Waſſer etwa 500 gr Eiſenvitriol. Früh
kartoffeln legen, auf ſchwerem Boden flach, auf leichtem tief, Reihen
weite 45 em, Pflanzweite 30 em. Bei Nachtfroſtgefahr lege man
Decken uſw. bereit. Ende des Monats Ausſaat von Spätkrautſorten.

Jm Obſtgarten wird das Offenhalten und Düngen der Baum-
ſcheiben fortgeſetzt, doch iſt hierbei zu beachten, daß Jauche die Blatt
und Holzbildung fördert. Schlecht kragenden Bäumen gibt man des
halb leicht lösliche Phosphorſäure (Superphosphat). Das Veredeln
durch Pfropfen iſt jetzt bei trübem Wetter möglichſt am Spätnach

mittag vorzunehmen. Wo noch kranke Bäume ſind, werden ſie jetzt
noch ausgeſchnitten und gut mit Lehm, dem etwas Obſtkaumkarboli
neum zugeſetzt wurde, beſtrichen. Beerenſträucher müſſen gegen den

Knoſpenfraß durch Vögel geſchützt werden. Reichliche Bewäſſerung
der Spalierbäume an Mauern und Wänden. Pfirſiche verſchnei
den. Immer wieder müſſen wir hinter dem Ungeziefer her ſein,
Raupen und Raupennefter vertilgen.

Im Blumen garten ſind Ableger jeglicher Art von der Mut
terpflanze zu trennen. Roſen werden durch Anplatten veredelt
Roſen pflanzen vorjährige Triebe zwei bis drei Augen zurück
ſchneiden. Ausſaat von einjährigen Schlingpflanzen für Fenſter,
Balkon und Lauben in Töpfe oder Käſten, Alle Zwiebeln und Knol
ſen Gladiolen, Canna, Dahlien, Montbretien werden in Töpfe
gelegt und ſpäter ins Freie Zierraſen ausſäen. Alles überwintern.
Topfpflanzen, deren Töpfe zu klein ſind, müſſen umgetopft werden;
r wähle ſtets den neuen Topf ſo groß, daß der alte darin Platz

Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend, um 10 Uhr, wurde aus
dem Hausflur eines Hauſes am Martiniplan ein Fahrrad Marte
„Venus“ mit ſchwarzem Rahmen und gelben Felgen, die ſchwarz
geſtreift find geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt

Tagung der freien Lehrerg
Magdeburg, 14. April.

Die Tagung der Allgemeinen freien Lehrergewerkſchaft Deutſch
lands, Unterverband Provinz Sachſen, in Magdeburg, waren außer
den hieſigen Mitgliedern Vertreter aus Deſſau, Halle, Zeitz und
kleineren Orten des Bezirks erſchienen. Am Vormittag fand die
Generalverſammlung ſtatt. Jhr Verlauf bewies, daß die Gewerk
ſchaft an innerer Geſchloſſenheit gewonnen hat. Zum anderen wurde
mit großer Klarheit und Entſchiedenheit die Stellunge der großen
proletariſchen Organiſationen zur bleinen Lehrergewerkſchaft zum
Ausdruck gebracht. Der Vorſitzende, Kollege Bergfeld, konnte die
Vertreter des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des All
gemeinen Deutſchen Beamtenbundes, des Bundes der freien Schul
geſellſchaften und des Vereins für Freidenkertum und Feuerbeſtat
tung begrüßen. Sie wünſchten ihrerſeits der Arbeit der A. f. L. D.
vollen Erfolg. Der Kampf, den die Arbeltervorganiſationen zu füh
ren haben, muß mit der fortſchrittlich geſinnten Lehrer
ſchaft gemeinſam geführt werden. Erxfreulich iſt, daß das Gefühl
der Verbundenheit bereits beſteht. Die Aufgabe der kommenden
Jahre iſt, die Verbindung immer inniger zu geſtalten. Arbeiter
und Lehrer gehören zuſammen Die Arbeiter wiſſen es.
Sie wünſchen von ganzem Herzen, daß die geſamte politiſch links
ſtehende Lehrerſchaft ſich zu dieſem Bewußtſein durchringt.

Das Referat des Kollegen Spitzner über „Gegenwartsauf
gaben der freien Lehrerbewegung“ brachte die gleichen Gedanken
gänge. Der Lehrer, der den Gemeinſchaftsgedanken in der Schule
pflegen will, muß für ſich die Kanſequenz ziehen, indem er nicht mit
einer ſchwächlichen „Neutralität“ liebäugelt aus dem Winkel poli
tiſcher und geſellſchaftlicher Beziehungs- und Bedeutungsloſigkeit
heraus, ſondern indem er die Gemeinſchaft des aufſtrebenden Volks
teils, der Arbeiterſchaft, mit bilden hilft. Die A. f. L. D. bekennt
ſich zur demokratiſchen Republik, ſie ſtellt ſich eindeutig auf die Seite
des Arbeiters.

Der Geſchäftsbericht konnte feſtſtellen, daß im vergangenen
Jahr tüchtige und auch erfolgreiche Werbearbeit innerhalb der ſozia
liſtiſchen Lehrerſchaft geleiſtet worden iſt. Die Diskuſſion beſtätigte
daß die Lehrergewerkſchaft für ſich und zuſammen mit den Bruder
organiſationen eine geſchloſſene Front darſtellt. Der Vertreter des
A. D. G. B, Genoſſe Wünſchmann, forderte von der Partei die
ſelbe klare und entſchiedene Einſtellung gegenüber der Organiſations
frage des ſozialdemokratiſchen Beamten, wie ſie die Gewerkſchaften

werkſchaft.
macher vom Bund der freienſchon lange haben. Genoſſe S T edetigkeiten hin, denen die Par

r e len Vegmten noch begegnet, da dieſe in
ei bei vielen i horenven rräftiges i ſozigVepug auf Politiſche Kiarheit und r e e e
r ne noch manches zu wünſchen übrig aſſen. ollege

e n hefaßte ſich mit den vielerlet Gründen, die die
on den ſozialiſtiſchen Organiſationen fern

halten Kandswahl ergab, daß Kollege Bergfeld- Mag
Je iſt Kollege Richter, Groß Ottersleben, die Kaſſen

dpurs den e Schrtfeſahrer wurde Kollege Ditmar Magde
n Seſſthern wurden die Kollegen Arnold für den Bezirk
Deſſau und Auerfurt m den Bezirk Halle gewählt. Tagungsort

nächſten Jahres iſt Deſſaude n ren hieß in einer öffentlichen Verſammlung der Land
agsabgeordnete Kollege Simon einen Vortrag über Schul
K Acture und Beamntenfragen“. Die Revolution brachte
durch das Verdienſt der Gewerkſchaften und der Partei zum erſten
al größere Errungenſchaften auch auf kulturellem Gebiet De
Volksſchullehrerſchaft hat es verſäumt, ſich im Volke den führenden
Einfluß zu ſichern, der ihr zukommt Erfreulich iſt das Eintreten
des neuen Kultusminiſters für die Toleranz allen Weltanſchauungen
gegenüber, für den Abbau des ausärtenden Berechtigungsweſens
Und für die Beſitigung des Bildungsprivilegs der Beſitzenden. Die
Kulturpolitik hat alle Schulen, alſo auch alle Volksſchulen, zu för
deren Die weltlichen Schulen müſſen als Beiſpielſchulen“ rich
kunggebend in der Frage des Aushaus der Volksſchule ſein. Das
höhere Schulweſen iſt mit ſeiner Ueberdifferenzierung auf falſchem
Wege. Die kommende Schulart muß die Berufsſchule ſein, die als
Uebergangsanſtalt zwiſchen Volksſchule und Univerſität bzw. Tech
mikum eine Aufgabe zu erfüllen hat. Die Beamtenſchaft, auch die
varteigenöſſiſche, wird durchaus nicht allen Anforderungen gerecht.
Die ſtarke, geſchloſſene Front, wie ſie die Gewerkſchaften bilden iſt
in der Beamtenſchaft nicht da. Wir brauchen in den Beamten be
wußte Parteikämpfer, die im Gefühl der Zuſammengehörigkeit die
Einheitsfront aller arbeitenden Maſſen herſtellen, wodurch allein die
in Arbeiterkreiſen immer noch verbreitete Beamtenfeindlichkeit be
ſeitigt werden kann.

Der Vortrag fand reichen Beifall. Mit Worken des Dankes und
dem Ausdruck der Hoffnung auf erfolgreiches Weiterarbeiten ſchloß
der Vorſitzende die Verſammlung

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Dienstag, 15. April, 20 Uhr, „Oſtern“, Feſtſpiel von Strind

berg, in der Ueberſetzung von Heinrich Goebel.
Mittwoch, 16. April, 20 Uhr, „Charleys Tante“, Poſſe mit

Muſik.
Donnearstag, 17. April, 20 Uhr, „Förſterchriſtel“, Operette

von Jarno.
Freitag 18. Apxil, (Karfreitag), 20 Uhr. „Oſtern“.
Sonnabend, 19. April. 20 Uhr, letzte Abendaufführung,

„Das Land des Lächelns“, Operette von Lehar.
Sonntag, 29. April, (1. Oſterfeiertgg), nachmjttags 15 Uhr,

„Kharleys Tante Poſſe mit Muſik. Ende 17.30 Uhr. Abende,
19 Uhr erſte Wiederholung der komiſchen Oper „Der Wildſchütz“
von Lortzing. Ende 22 Uhr. Dauermieter erhalten auch zu
dieſer Vorſtellung Operettenpreiſe im Vorverkauf

Montag 21. Avril (2. Oſterfeiertag), nachmittags 15.30 Uhr,
nie r e o tie See e be S orken zu eimlichen Preiſen (0, a e dex Vorſtellung 17,45Ubr. Anfang 1096 Uhr Erſtauf führung der Brerelte Der Graf
von Luxemburg“, von Lehar,

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag:

Lihtſchaufptelha uns 9wan Mosiukin und Lik Dagover
in Der geheime Kurſer“. Winneton, der Wunderhund in Das
wilde Blut

DieKammer- Lichtſpiele berühmte Operette Die
Czardasfürſtin“ mit Liane Haid und Oskar Marion. Liſſtund Siegfried Arno in „Jenſeits der e en. t rn
Am KHarfreitag wird in bei
intereſſanteſte Expedltionsfilm,
mir, das Dach der Welt gezeigt
kündigungen.

n Theatern der wertvollſte und
er jemals geſchaffen wurde „Pa

Beachten Sie die weiteren An

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend A. J.
Halberſtadt Heute abend kommen wir alle im Gewerkſchafts

haus zuſammen.
Arbeiter Kinderfreunde.

Heimabend im Spiegelheim,
Frans ſpielt Kaſpertheater.

Thale. Am Dienstag, den 18. April, 20 Uhr. im Jugendheim
(Kurhaus) hält der Genoſſe H. Brandt einen Vortrag üher
Friedrich Ebert mit erklärenden Lichtbildern. Die ulentlaſſe
ſien ſind hierzu beſonders eingeladen. Am 5. und T. Mai findet
m Jugendheim ein Bochenendkurſus für Gruppenfunktionare ins
beſondere für Schriftführer, Kafſterer und Spielleiter, ſtatt

m.
Feſtſtellung der Schwangerſchaft ſchon

nach 3 Tagen.

abends 17.30 Uhr.in ine Kommt alle dennviegelſtraße 1.

Prof. Lichtwih Altona,

ſtand mit ſeinem Vortrag über die neueſten ForſchunGebiet des Hirnanhangs im Mittelpunkt des n e
Medizin in Wiesbaden. Nach ſeiner Theorie läßt ſich ſetzt die
Schwangerſchaft bei einer Frau ſchon nach drei Tagen feſtſtellen

öopgldemolt. Partel Deutſchlands

Anterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Zuſammenkunft morgen bei Otto
Kindermann und Aus
Alles muß erſcheinen.

Jungſozigliſten Halberſtadt.
Bollmann. Zweiter Vortrag des Genoſſen
ſprache über „Neuere ruſſiſche Literatur

Amtliche Wetternachrichten.

O
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ERKIARUMG: Ouenfos S heſen ghaldbedecan 0onig. odegecht. Regen
Schne buh -ebe Gewtteg A raupein, Atage. O Sie O sehr leſcht,

leicht h fie O gförmisch.Soler Sturm Die feſte Megen mit gem Winde die eingezeſchnefen Unien
Gsodarem vertdinden die Orte mit gleichem lufraruck. je geben den Qcten stehenden

Zahlen gehan die bufttemperotur a

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 15. April abends.
Das umfangreiche nordweſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich jetzt mitſeinem Zentrum der Nordküſte von Schottland genahert S

Wirkungsbereich ſehr weit nach Südoſten hin
Dienſtbezirk. wo ſich am Sonnabend bei vielfach heiteren Wettne her hat en d traten veratüren bis n
rad erhoben allgemein wieder Trü i AuLinie Aachen Karlsruhe fallen ſogar dere itherſe

über ganz England und Südſkandinavien das Barometer weiter
andauernd fällt, ſo muß mit einer Ausbreit efden und Südoſten hin gerechnet werden. Der en et
er nimmt daher für die nächſte Zeit wieder ungün hete on an.
s werden wiederholt Regenfäelntreten, älle bei etwas ſinkender TemperaturEine ſtärkere Abkühlung iſt zunächſt nicht wahrſchein

lich, für ſpäter muß jedoch damit gerechnet werden.

Ausſichten Bei nach Süd inden trübes Wetter mit Regen, 53 et ine brebenden Vin

Aus Wehrſtedt.
w. Partkeiverſammlung. Am Dienstag, den 15. April, 20 Uhr,
findet im Saale von Raeke eine wichtige Parteiverſammlung ſtatt
Der Genoſſe Molkenbuhr hält einen Vortrag über die gegen
wärtige politiſche Lage. Angeſichts der Vorgänge im Reiche ſind
intereſſante Ausführungen zu erwarten, ſodaß allen Parteimitglie
dern der Beſuch angelegentlichſt einpfohlen wird.

Aus Oſterwieck.
ow. Gewerkſchaftsv b ü werkſchaftlichniſierten wen e o e e ver

ſeinenausgedehnt m

äge. Da
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den Kollegen fand am Donnerstag im Raksgarten eine Verſamm
lung ſtatt. Koll. W. Zappe gab einen kurzen Geſchäftsbericht der
Ratsgarten G. m. b. H. Die Vermögensüberſicht wurde durch den
Kollegen Meyer bekanntgegeben. Für den verhinderten Koll Wolf
war Koll. Karl Willin geHalberſtadt erſchienen. Koll Willing
ſagte: Ich bin nicht hierher gekommen, um euch einen aufhetzenden
oder Putſchwortrag zu halten, ſondern ich will verſuchen, euch das
Entſtehen und die Auswirkung der furchtbaren Wirtſchaftskriſe,
welche nicht nur auf die deutſche Arbeitnehmerſchaft laſtet, zu ſchil
dern. In ſeinem eineinhalbſtündigen Vorkrag behandelte der Refe
rent den ganzen Fragenkomplex. Daß die große Erwerbsloſigkeit
zum Teil vom Unternehmertum gewollt iſt, wurde vom Redner klar
erleutert. Das verbeſſerungsbedürftige Erwerbsloſengeſetz wurde
ebenfalls einer eingehenden Betrachtung unterzogen. Reicher Bei
fall lohnte den Redner für ſeine Ausführungen Jn der Diskuſſion
glaubte der Kommuniſt Kuffel den humoriſtiſchen Teil beſtreiten

Zu müſſen.

Kreis Halberſtadt.
Lüttgenrode, 12. April. Verdingung des Schulneu-

b aues. Die HOeffnung der Angebote für den Schulhausneubau in
hieſiger Gemeinde würde am 6. April, im Beiſein der beiden Schöf
fen und des Schulvorſtandes vom Gemeindevorſteher vorgenommen
Nachdem man ſich überzeugt hatte, daß eine Oeffnung der Angebote
vorher nicht ſtattgefunden haben konnte, wurden folgende Ergebniſſe
feſtgeſtellt Für Maurer und Zimmerarbeiten: Firma A. Köhler,
Hornburg, 2550176 RM. Firma J. Ramke, Oſterwieck, 26 226,67
Mark Firma Chr. Förſterling, Lüttgenrode, 25 000 Mark, Firma
S Schmiot, Oſterwiec, 24 72376 Mark, Firma R. Förſterling, Lütt
genrode, 24 878,76 Mark. Für Dachdeckerarbeiten bei der Verwen

dung Quedlinburger Ziegel: Firma Wilke, Börßum, 2 104.80 Mark,
Firma Ruſag, Abbenrode, 2 221,74 Mark. Für Malerarbeiten:

Niemeyer, Oſterwieck, 1242,53 Mark, Langenſtraß, Oſterwieck,
1129,94 Mark, Froböſe, Oſterwieck, 1117,06 Mark. Für Klempner
arbeiten. Dürſchner, Oſterwieck, 580,75 Mark, Dempewolf Nachf.,
Oſterwieck, 649 09 Mark, Schlüter Lüttgenrode, 615,30 Mark. Für
IJnſtallationsarbeiten: Zeuſchner, Waſſerleben, 273,40 Mark, Ueber
andwerk, Derenburg, 27284 Mark, Dempewolf Nachf., Oſterwieck,
249,90 Mark. Die Maurer und Zimmerarbeiten ſind bereits der
Firma Chr. Förſterling, hierſelbſt, überkragen worden. Der Zu
ſchlag für die andern Arbeiten iſt noch nicht erteilt, da dieſe Arbeiten
zunächſt noch nicht dringend ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird
mit dem Schulneubau am Mittwoch oder Donnerstag be gon

nen werden. Mit dem nunmehrigen Beginn des Schulneubaues iſt
eine der größten Streitigkeiten hier am Orte aus der Welt geſchafft.
Gar zu gerne hätte man von bürgerlicher Seite den Schulneubau
zum Scheitern gebracht, aber dank der außerordentlichen Feſtigkeit
des Gemeindevorſtehers war an dem Plan der Durchführung des
Neubaues nichts mehr zu ändern. Die hieſigen Bauhandwerker
haben ſomit die Gelegenheit wieder zu Verdienſt zu kommen.
Poſtzuſtellungsänderung. Wie in Erfahrung gebracht
worden iſt, ſoll ab 15. Mai oder T. Juni eine Landkraftpoſtlinie für
die hieſige Gemeinde eingerichtet werden. Der Landkraftwagen ſoll
an Werktagen vormittags und nachmittags an Sonn und Feier
tagen nur vormittags zur Zuführung und Abholung der Poſtſachen
verkehren. Mit dem Landkraftwagen können außer der Poſtlagerung
noch 3 bis 4 Perſonen befördert werden. Für die Poſtſtelle der hie
ſigen Gemeinde wird der Kaufmann Hartmann, die Poſthilfsſtelle
bekommen, für den früheren Gutsbezirk wird ebenfalls eine zweite
Poſthilfsſtelle eingerichtet werden. Ob dieſe unbedingt notwendig
war, erſcheint ſehr fraglich. Dieſe zweite Poſthilfsſtelle wird dem

verwa gshüro zugeteilt. Am Mittwoch den 16. Aprik,
findet eine Parteiverfammlun bei Gaſtwirt Förſterling,

en.
Kreis Oſchersleben.

Hornhauſen, 13. April. Gemeindevertrete rfitzung.
Am Freitag fand im Lokal Heſſelbein eine öffentliche Gemeindever
treterſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher bat um Feſtſetzung von
vorſchüßweiſe zu zahlenden Zuſchlägen zu den Realſteuern, welche
ſpäter mit verrechnet werden ſollen. Es wurde demgemäß zuge
ſtimmt Ferner wurde die Errichtung einer Abortanlage auf dem
Friedhof beſchloſſen und zwar hinter der Leichenhalle auf dem
neuen Friedhof. Die Anlage ſieht zwei Aborte und ein Piſſoir vor.
Mit der Ausführung würde die Firma Loof heauftragt. Der An
trag der Anlieger der Ottlebener Straße um Aushehung des Gra
bens an der Hamerslebener Straße wurde ſtattgegeben. Gleichzeitig
ſtellte Genoſſe Werner den Antrag, den Nutznießer des Grabens
von der Hamerslebener nach Ottlebener Straße zur Pacht auf drei
Jahre zurück heranzugiehen. Der Schöffenacker ſoll in Zukunft micht
mehr als Entſchädigung an die Schöffen vergeben werden; es ſoll
ihnen eine Barentſchädigung von je 50 Mark gezahlt werden. Ge
meindevertreter Gen. Schumann hob noch hervor, daß ſozial
demokratiſche Schöffen das Amt ehrenamtlich verſehen haben. Dieſe
Frage ſei erſt wieder aufgerollt, als die Bürgerlichen mit der Mehr
heit im Gemeindeparlament einzogen. Vertreter Gottſchalkk
brachte zum Ausdruck, den Acker den Schöffen zu laſſen, und wenn
keiner von den Schöffen ihn wolle daß ſie den Acker ſelbſt verpach
ten mögen. Die Abſtimmung ergab 8 zu 2 gegen Beibehaltung des
Ackers. Jn die Baukommiſſion wurden die Genoſſen H. Pfuhl, H.
Schumann und von den Bürgerlichen der Bäckermeiſter P. Roloff
gewählt Eine ſcharfe Ausſprache veranlaßte der Antrag der Er
werbsloſen um Gewährung einer einmaligen Unterſtützung Zu die
ſer Sache nahm Genoſſe Werner in ſeiner Eigenſchaft als Ge
meindevorſteher das Wort, kennzeichnete zuerſt die finanzielle Not
lage der Gemeinde und gab dann einen kleinen Ueherhlick darüber
wie hoch der Haushaltungsplan vom vorigen Jahre überſchritten fei.
Er ſtellte feſt daß es bereits rund 5500 Mark Defigit ſeten. Sehr
erſtaunt war Gemeindeverkreter Gottſchalk (Bürgerl.), als er von
dem Defizitk hörte, es wollte ihm gar nicht in den Kopf, daß ſeine
Freunde auch Schulden machen können. Nun kritiſierte Gen. Sch u
mann nöchmals ſcharf das Flugblatt der Bürgerlichen, in dem es
hieß „Mißwirtſchaft der Soglaldemokratien Er betonte, daß die

nd Erwerbsloſen werden gebeten dieſe Verſamm

Zürgerlichen von den Sozialdemokraten 9000 Marr Kaſſe übernom
wen dafür aber nun 5500 Mark Schulden hinterlaſſen haben Es
Würde dann der Antrag geſtellt, folgende Sätze an die Erwerbslofen
u zahlen Ledige 5 Mark, verheiratete 7 Mart, jedes Kindes 2 Mt.
Eis u vier Kindern). Als Stichtag wurde der 1. November und

ember 1929 feſtgeſetzt. Erwerbsloſe, die ſchon wieder in Ar
beit ſtehen, ſind davon ausgeſchloſſen. Dieſer Antrag wurde mit 5
bei 5 Stimmenenthaltungen angenommen. Zu Rechnungsprüfern
der Amts Gemeinde und Schulkaſſe wurden die Vertreter Kruſe
und Gottſchalt beſtimmt. Mit 8 gegen 2 Stimmen wurde dem
Gemeindevorſteher die Ermächtigung erteilt, weitere Schritte zu
De wegen des Baues einer Bade anſtalt auf dem
Thieange

Aus Thale.
t Eine „Leiche“ verſtümmelte am Freitag den Bericht über die

Stadtverordnetenſizung. Der Leſer fragt ſich wie das wohl möglich

in der der Genoſſe Schütte über die politiſche Lage ſpricht Alle

Kreistag des Kreiſes Oſchersleben.
Rückſichtsloſes Vorgehen der bürgerlichen Mehrheit.

Oſchersleben, 12. April.
Am Donnerstag trat der Kreistag des Kreiſes Oſchersleben

zur zweiten diesjährigen Tagung zuſammen.
An Stelle der Genoſſen Krebs und Lagenſtein, welche in

den Kreisausſchuß gewählt waren, traten die Genoſſin Haben i ch t
(Oſchersleben) und der Genoſſe Grune (Dingelſtedt) neu in den
Kreistag ein und wurden vom Landrat Dr. Heine verpflichtet. In
die

Amlsgerichtsausſchüſſe zur Auswahl der Schöffen und
Geſchworenen

für das Jahr 1931 wurde der nachfolgende gemeinſame Vorſchlag
angenommen:

1. Amtsgericht Gröningen: Vertrauensmänner: Karl
BrandtCroppenſtedt, Walter Döpelhauer-Croppenſtedt, Walter
Grützemacher-Deesdorf, Friedrich Hecker-Gröningen, Wilhelm Firſe
Eroppenſtedt, Hermann Timmer-Dalldorf, Friedrich Wagner-Grö
ningen. Erſatzmänner: Hugo Wiehmann-Gröningen, Kurt Schwerdt
fegerGröningen, Ernſt Böttcher-Croppenſtedt, Rudolf Huch-Crop
penſtedt, Guſtav Sickel-Croppenſtedt, Hermann BVertramGröningen,
Albert BuſchhornHeteborn. 2. Amtsgericht Oſchersle-
ben. Vertrauensmänner: Hermann Krebs, Ernſt Böhm, Otto
Brüggemann und Oskar Schultz aus Oſchersleben, Heinrich Goedicke
Hornhauſen, Erſatzmänner: Richard Lagenſtein-Crottorf und Wilh.
Querfurt, Wilhelm Röhrecke ſowie Guſtav Schneider aus Oſchers
leben. 3. Amtsgericht Halberſtadt. Vertrauensmänner:
Paul Kloke-Schwanebeck und Hermann Kramer ſen.Dingelſtedt, Er
ſatzmänner: Heinrich Bremer, Wegeleben und Fritz Keune-Baders
leben.

Die Amtsdauer der vom Kreistag zu wählenden Kreisjugend-
amts mitglieder richtet ſich nach der Amtsdauer des Kreis
tages. Als Jugendamtsmitglieder wurden wiedergewählt Rektor
Buchhorn, Konrektorin Marggraf, Küſter Schenke und Lehrer Ben
ner.

Nach Genehmigung einer Unterſtützungsangelegenheit ſtimmte der
Kreistag den vorgelegten Rechnungen der Kreisaltersheinkaſſe, der
Kreiswalderholungsheimkaſſe und der Kreisbaumſchulenkaſſe für das
Rechnungsjahr 1928 zu.

Als Dringlichkeitsvorlage lag ſodann die Beratung der Anſtel
lung des Sekundärarztes Dr. med. Erwin Hering als leitender
Arzt der Jnneren Abteilung des Kreiskrankenhauſes in
Oſchersleben zu. Dr. Hering ſoll rückwirkend ab 1. 11. 1929 auf
Privatdienſtvertrag mit Anrecht auf Ruhegehalt und Hinterbliebe
nenverſorgung angeſtellt werden. Der Kreistag ſtimmt der Vorlage
zu.

Nunmehr konnte der Kreistag in die
Berakung über den Kreishaushalt für 1930

eintreten. Landrat Dr. Heine führt eingangs aus, daß auch der
diesjährige Etat wieder Abſtriche erfahren hätte. Die allgemeine
Notlage mache ſich auch hier bemerkbar Leider hätte man auch die
Koſten für den Straßenba u ziemlich ſtark vermindern müſſen.
Notwendig'“ ſei es, daß ſich die Kreis angehörigen mehr als bisher
an der Kreisſpar kaſſe beteiligen. Die Spareinlagen kommen
dem Kreis zur Belebung der Wirtſchaft zugute. Er empfiehlt, die
Vorlage des Kreisausſchuſſes anzunehmen.

Bezeichnend für die Stellung des Zentrums, der Nationalſozia
liſten wie auch des demokratiſchen Abg. Queérfurth iſt es, daß ſie
ſich als Etatredner ausgerechnet den Großagrarier v. Aſſeburg
perſchrieben hatten. Dieſer wetterte natürlich wieder gegen alle
überflüſſigen Ausgaben, weil dadurch eine Erhöhung der Kreis
ſteuer um 5 Prozent notwendig Rückſichtslos müſſe geſtrichen wer
den, damit der vorjährige Steuerzuſchlag von 35 Prozent beibehal
ken werden könne.

Der Genoſſe Köh rich nahm ſodann auch Gelegenheit auf den
Ernſt der Lage hinzuweiſen. Alle Maßnahmen, die Richtſätze für
die Fürſorgetätigkeit zu erhöhen, ſeien unberückſichtigt geblieben.
Dieſe Erhöhung werde von der heutigen Sitzung unter allen Um
ſtänden gefordert Wenn nunmehr von den Bürgerlichen nach Ab
ſtriche bei der Fürſorge ſowohl wie auch beim Straßenbau
gemacht werden ſollten, ſo bedeute dieſes eine große Gefahr für die
Allgemeinheit

Nunmehr wurde die Beratung der einzelnen Abſchnitte vorge
nommen. Der Abg. v. Aſſeburg verlangte, daß der Mindervortrag
gegen das Vorjahr durch Aufnahme einer Anleihe für die Neuan
ſchaffungen des Krankenhauſes ausgeglichen werden ſollte. Der Ge
noſſe Klocke fordert vom Kreis, die Tarifangeſtellten in einer
Dauerangeſtelltenverhältnis zu übernehmen. Die Mehrheit lehnt
dieſes jedoch für den Augenblick ab. 4

ſei, denn eine Leiche könne ja niemandem etwas tun. Jn dieſem
Falle aber doch. Leiche iſt der Fachausdruck der Buchdrucker für
weggelaſſene Worte und Sätze. Wir bringen heute den Abſatz über
die Errichtung eines Brauſebades noch einmal

„Angeſichts der Notwendigkeit des Vorhandenſeins eines Brauſe
bades wurde damit gleichzeitig die Frage über den Bau eines
maſſiven Gebäudes verbunden. Seine Herſtellung würde, falls
man damit nicht gleichzeitig den Bau eines Wohngebäudes ver
bindet, erſchwert und verhältnismäßig keuer ſein. Hinzu kommt
das Erfordernis der dauernden Bewachung des ſtädliſchen Eigen
kums. Unker Berückſichtigung dieſer Takſachen beſchloß die Ver
ſammlung, den Bau eines Wohngebäudes und eines Brauſebades
vorzunehmen, damit aber erſt zu beginnen, wenn das Geld vor
handen iſt. Die Bürgerlichen lehnten mit ihrer geringen Zahl
von Stimmen dieſen Bau ab, trotzdem man ihnen klar machte,
daß dadurch einmal der Erwerbsloſigkeit, zu einem kleinen Teil
auch der Wohnungsnot und nicht zuletzt der Volksgeſundheit ge
dient wäre.

Aus Quedlinburg
q. Vom ſtkädliſchen Theaker wird uns zur Aufführung des

„Troubadour“ am Dienstag, den 15. April, 20 Uhr, geſchrieben:
Anſtelle von Joſef Weiſer wird Opernſänger Thomas Salcher
vom Stadttheater Magdeburg die Partie des Manrico ſingen. Die
Vorſtellung beginnt punkt 20 Uhr.

q. Warnung Die Polizeiverwaltung richtet folgende weitere
Warnung an die Bevölkerung. Kürzlich wurde darauf hingewie
ſen, daß ſich die Zahl der Anzeigen wegen Bekruges gegen die
Herausgabe kleiner Finanzblättchen und deren Agenten erheblich
yermehrt hat. Bekanntlich liegt dem Vertreter und dem Unter
nehmer nur an einer Jnſeratbeſtellung. Hat der Beſteller die Un
kerſchrift geleiſtet dann muß er bezahlen, denn ein Zurücktreten
gibt es nicht. Während nun die Firmen früher mit Privatklagen
gegen die Darlehnsſucher vorgingen, welche die Nachnahme nicht
inlöſten, gehen ſie jetzt praktiſcher vor. Die Vertreter laſſen ſich
feit einiger Zeit ſofort bei der Antragſtollung von dem Darlehns
ſuchenden Wechſel geben. Da bei der Wechſelklage immer Erſorg
erzielt wird, weil es bei dieſen Klagen keine Einwände gibt und

Eine längere Ausſprache ſetzte nunmehr über die Wegebau-
verwaltung ein. Der Demokrat Huerfurth gab ſeiner Freude
Ausdruck daß er als Antragſteller in der letzten Sitzung des Kreis
tages erreicht habe, daß hier erhebliche Erſparniſſe vorgenommen
wären. Er ſtellt darüber hinaus aber noch den Antrag, die für den
Straßenbau BeckendorfNeindorf eingeſetzten 64 000 Mark um wei
tere 14 000 Mark zu ermäßigen. Dieſer Antrag wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. Der Gen.
Klocke bezeichnet es unverantwortlich, für die Unterhaltung der
Kreisſtraßen ſo wenig Mittel einzuſetzen. Der beſtehende Zuſtand
lege Zeugnis dafür ab, daß der Kreis hier nicht das vornähme, was
unbedingt erforderlich ſei. Zur Behebung der Arbeitsloſigkeit trage
dieſes beſtimmt nicht bei. Er ſtellte den Antrag, die weitere Pflaſte
rung des Waldfriedenswegens ſowie der Straße Beckendorf- Nein
dorf nicht vorzunehmen und dafür den Ausbau der Straße Croppen
ſtedt-—Hamersleben, Gröningen-Neindorf und Wackersleben Ha
mersleben auszuführen. Die Koſten des Waldfriedensweges ſollten
Verwendung für ſoziale Fürſorge finden. Dieſer Antrag wurde
gleichfalls gegen die Stimmen der ſozialdemokratiſchen Fraktion a b
gelehnt. Der Genoſſe Lagenſtein führt aus, daß der Haushalts
plan des Kreiſes Halberſtadt mit dem hieſigen nicht vergleichbar ſei,
da für Straßenunterhaltung nur ganz geringe Mittel aufgebracht
werden brauchten. Trotzdem müßten doxt mindeſtens 47 Prozent
aufgebracht werden. Der obenerwähnte Antrag Huerfurth fand An
nahme gegen unſere Stimmen. Auch ein weiterer Antrag des Ge
oſſen Klocke, der Stadt Schwanebeck einen Zuſchuß zu ihren
ungeheueren Pflaſterungsköſten in Höhe von 5000 Mark zu
bewiligen, verfiel der Ablehnung. Eigentümlich berührte es, daß es
die bürgerliche Mehrheit nicht wagte, Abſtriche vom Wohlfahrtsetat
vorzunehmen. Nur der Titel; Für gemeinnützige Zwecke mußte dran
glauben. Man mußte das göttliche Schauſpiel erlehen, daß alle Zu
ſchüſſe zu den Schulen im Kreiſe, und zwar für alle höheren Schulen
wie vor allen Dingen auch für alle gewerblichen Fortbildungsſchulen
von der bürgerlichen Mehrheit geſtrichen wurden. Auch beim Kapi
tel Landeskultur und Landwirtſchaft wurde der Zuſchuß zur Acker
bauſchule ſowie die Mittel zur Gewährung von 2 halben Freiſtellen
für dieſe Schule geſtrichen. Man merkte, daß der Wahlſpruch der
Bürgerlichen: Sparen, ſparen und immer wieder ſparen! ſich wie
ein roter Faden durch die ganzen Verhandlungen zog, und ſogar
bei den Kultur und Bildungsinſtituten nicht Halt machte Der Ge
noſſe Köh rich wies in dieſem Zuſammenhange darauf hin, daß die
Geſchädigten in der Frage der Ackerbauſchulen nur die kleinen Land
wirte ſeien. Dieſe können ſich nun bei ihren Freunden vom Land
bund bedanken.

Für Notſtandsarbeiten waren vom Kreisausſchuß 3000 Mark
(gegen 5000 Mark im Vorjahr) eingeſetzt. Auch dieſer Betrag wurde
um weitere 2000 Mark beſchnitten. Die zur Verfügung des Kreis
ausſchuſſes ſtehenden Mittel wurden gleichfalls von 9000 Mark auf
7000 Mark reduziert. Dieſem dürfte es im Etatjahr ſchwer fallen
erſprießliche Arbeit überhaupt zu leiſten

Die ganze jammervolle Angſt vor der eigenen Courage trat ans
Tagesklicht, als der Genoſſe Köh rich den Antrag ſtellte, über den
Antrag der ſoz. Fraktion die Richtſätze der Fürſorge um
3 Mark zu erhöhen, namentlich abſtimmen zu laſſen. Einzelne
Vertreter des Zentrums und der Nazis waren dicht dabei umzufal
len. Dieſes rief mitten in der Beratung eine Panikſtimmung her
vor, die eine Unterbrechung der Sitzung erforderlich
machte Während der Pauſe wurden die renitenten Schäfchen auf
den Dienſtgrad aufmerkſam gemacht und ſiehe da, in namentlicher
Abſtimmung wurde der Antrag von allen Bürgerlichen abge
lehnt. Die verlogene Haltung der Nationalſozialiſten trat hier ſo
recht zum Vorſchein. Jn Werbeverſammlungen können ſie nie den
Mund voll genug nehmen. Allen Armen wird der Himmel auf
Erden verſprochen und bei der erſten Gelegenheit treten ſie den Be
weis an, daß ihnen an den Nöten des Volkes nicht das Geringſte
liegt. Jntereſſant iſt ferner, daß unſer alter Freund Heine (in
Oſchersleben gibt es Leute, die gehäſſtgerweiſe immer Paulus ſagen)
der bei den Sozialdemokraten immer gegen den Fraktionszwagng
wetterte und dieſen ſelbſt heute bei dem bürgerlichen Gewurſtel im
Kreistage von Demokraten bis Nazis mitmacht. Nunmehr er
folgte die Abſtimmung über die Pflaſterung des Waldfriedensweges.
Hierzu war nun aber eine zwei Drittel Majorität notwendig und
der Antrag wurde demgemäß abgelehnt.

Nach den gemachten Abſtrichen wurde der Geſamthaushalt, der
in Einnahme und Ausgabe mit einen Betrage von 7 107 600 Mark
abſchließt, angenommen. Desgleichen fanden die Voranſchläge für
das Krankenhaus, Altersheim, Kreiserholungsheim und den Kreis

wald ohne weſentliche Veränderungen Annahme

Abweiſung dieſer Klage führte, keinen Erfolg haben, ſo müſſen
ſich diejenigen, die ſich zur Hergabe der Wechſel haben beſchwatzen
laſſen, ſehr bald Pfändungen gefallen laſſen. Das Publikum wird
von der leichtfertigen Ausſtellung derartiger Wechſel hierdurch ge
warnt.

Kreis Quedlinburg
Stecklenberg, 11. April. Gemeindevertreterſt ung Am

Mittwoch fand im Cafe Große eine öffentliche Gemeindevertreter
ſitzung ſtatt. Zuerſt ſprach der Gemeindevorſteher Gen. Küh ne
über die ſchlechte Finanzlage der Gemeinde; er teilte auch mit, daß
die Schuldenlaſten ſchon zwei Jahre zurückgehen, und eine Erhöhung
der Steuerziſchläge nicht erfolgt ſei. Die Mehrausgaben wurden
größtenteils durch Kredite gedeckt u. trotz Aufnahme eines Zwiſchen
kredits pon 6000 Mark iſt im Vorjahre abermals eine Schuldenlaſt
entſtanden. Weiter ſprach er über die Zuſammenſetzung und Auf
bau der Gewerbeſteuer. Dann wurde der aufgeſtellte Haus ha lts
plan für das Rechnungsjahr 1930-31 durch den Femeindeſekretär
Hühnecke vorgeleſen. Nach lebhafter Debatte wurde der Haushalts
plan, welcher mit einer Einnahme und Ausgabe von 55 818 Mark
abſchließt, mit 9 Stimmen angenommen; die Bürgerlichen enthielten
ſich der Stimme. Der Vorjährige Haushaltsplan ſchloß mit einer
Einnahme und Ausgabe von 32 835 Mark. Die Erhöhung der Zu
ſchläge zur Erwerbsloſenſteuer vom Kapital von 1000 Prozent auf
1400 Prozent ſowie vom Ertrage von 800 auf 1200 Prozent wurde
auch mit 9 Stimmen genehmigt. Der Schulhaushaltsplan, welcher
mit einer Einnahme und Ausgabe von 6768 Mark abſchließt, wurde
nach lebhafter Debatte mit 9 Stimmen angenommen. Der vorfährige
Schulhaushaltsplan ſchloß mit 6644 Mark. Der Nachtrag zur Hunde
ſteuerordnung wurde genehmigt. Die Steuer für den 1. Hund be
trägt 8 Mark (6), für den 2. Hund 24 Mark (18), für den Hund
48 Mark (36). Der Nachtrag zur Vergnügungsſteuerordnung wurde
auch genehmigt Der Antrag des Gemeindekirchenrats, wegen He
bung der Kirchenſteuer im Gemeindeblüro bzw. Leſegimmer wurde
gegen Zahlung einer Entſchädigung angenommen.

Slkecklenberg 19. April. Beim Eggen verunglückt. Der
Landwirt L. Baars war am Sonnabend nachmittag auf der
Füchenbreite mit dem Eggen beſchäftigt. Bei dem Herumwerfen

die in den Privatklagen vorgebrachten Einwände die bäntio zur
der Eggen durchbohrte er ſich den rechten Fuß und mußte ärztliche
Hilf i Anſprußch neben



e

Mifteldefsche NansocLandtagspräſident als Kreisdirekkor.

Blankenburg (Harz). Der Präſident des Braunſchweigiſchen
Landtages, Regierungsrat Riecke, iſt zum Direktor des Kreiſes
Blankenburg gewählt worden. Er wird ſein Amt am 1. Mai an
treten. Bisher war er Hilfsreferent für das Schulweſen im braun
ſchweigiſchen Staatsminiſterium. Riecke gehört der Sozialdemo
kratie an.

Blulige Zuſammenſtöße mit Kommuniſten in Magdeburg.

Magdeburg. Jn den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend kam
es in der Otto von Guerickeſtraße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
kommuniſtiſchen Demonſtranten und Paſſanten. Ein Schutzpolizei
beamter, der Ruhe ſtiften wollte, erhielt bei ſeinem Vorgehen einen
ſchweren Schlag über den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſam
menbrach. Nach vieler Mühe erſt gelang es zwei anderen Polizei
beamten, die Unruheſtifter auseinanderzubringen und die Ordnung
wiederherzuſtellen. Der ſchwerverletzte Beamte wurde ſofort dem
Krankenhaus zugeführt. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen.

Wer iſt der Tote vom Umflukkanal.
Magdeburg. Es iſt bisher noch nicht gelungen, die Perſönlichkeit

des Toten, der am 5. 4. 30 bei Gübs aus dem Umflutkanal gelandet
iſt, feſtzuſtellen. Nach der Bekleidung zu utteilen, ſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß es ſich um einen land wirtſchaftlichen Arbeiter

handelt, der auf einem Gute in der Nähe von Magdeburg in Stel
lung geweſen iſt. Es iſt anzunehmen, daß der Ertrunkene mit
ſeinem Fahrrade entweder nach ſeiner Arbeitsſtelle zurückkehren
oder irgendwo einen Bekannten beſuchen wollte und während der
Fahrt verunglückt iſt, in dem er in dem Umflütkanal ſtürzte und er

Rücken führend befanden ſich vier 5 Zentimeter breite Leuko
plaſtſtreifen, die zweifellos von einem Arzt angelegt worden ſind
und zwar zur Verhütung von Schmerzen infolge Anwachſens der
Lunge an die rechte Bruſtwand.

Schwerer Mokorradunfall.
Schönebeck. Auf der Chauſſee von Froſe nach Weſterhüſen blieb

der Lieferwagen einer Magdeburger Firma infolge Motordefekts
ſtehen. Obwohl das Schlußlicht des Wagens leuchtete, führ ein
Motorradfahrer, Gerhard Hildebrandt, mit einem Soziausfahrer in
voller Fahrt gegen das Auto auf. Mit ſchweren inneren und

Der lebende Autowinker.

äußeren Verletzungen mußten beide dem Sudenburger rantenbaus
zugeführt werden. Kurze Zeit ſpäter fuhr abermals ein Motorrad
fahrer auf das Verkehrshindernis auf. Dieſer kam jedoch mit Haut
abſchürfungen im Geſicht und am Körper davon. Der Lieferwagen
wurde ſpäter abgeſchleppt.

Schwerer Verkehrsunfall.
Raumburg. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in Schul

pforta. Ein Perſonenauto ſtürzte infolge der ſchlüpfrigen Straße
eine etwa 8- 10 m hohe Böſchung hinab Hierbei wurde der Kagen
vollkommen zertrümmert. Der Führer des Wagens erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

In der Jauchengrube erſtickk.
Dreißigacker. Das faſt 3jährige Söhnchen des Landwirks Möller

machte ſich gegen abend in einem unbewachten Augenblick an der
Jauchegrube zu ſchaffen. Es hob den Deckel, verlor das Ueber
gewicht und ſtürzte in die Grube, wobei ſich der Deckel wieder
ſchloß. Das Fehlen des Kindes bemerkte die Mütter erſt nach
einiger Zeit und fand es zu ihrem Entſetzen in der Jauchegrube.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos und
auch der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nicht mehr helfen. Das
Kind war bereits erſtickt.
Ein Lohngeldräuber auf der Weißenfelſer Stationskaſſe erkappt.

Weißenfels. Durch ein Geräuſch aufmerkſam gemacht, fand der
auf dem hieſigen Bahnhof dienſttuende Fahrkartenverkäufer des
Nachts in einem Nebenraum unter dem Tiſch den 32 Jahre alten
Eiſenbahnaſſiſtenten Dudzik vor. Dudzik hatte die Abſicht gehabt
eine für den Lohntag bereitliegende Summe in Höhe von etwa
9000 Mark zu rauben und wartete nur auf den Augenblick, da der
Beamte für einige Minuten das Zimmer verlaſſen würde. Man
fand in ſeinen Taſchen verſchiedene Einbrecherwerkzeuge. Dudzik
würde verhaftet.

Schweres Bergwerksunglück.

trank. Das Rad konnte bisher allerdings nicht gefunden werden. alte Bruchſchläger Schneider undEntwpeder iſt das Rad in den ziemlich tiefen Umflutkanal gefallen e e e en e Tr henen n Tr
oder von einer vorübergehenden Perſon gefunden und mitgenommen Eine auf die Hand des Fahrers geſchnallte rote Lampe dient in der 5 T reke Mariannes Glück bei Welgow (Kauſcher-Werk)
worden. Der Bekrunkene war etwa 20—23 Jahre alt, etwa 1,50 England, das keine automatiſchen Winker kennt, als Abwinker für bau der ru n Erdmaſſen verſchüttet. Troh ſofort aufgenom
bis 152 mm groß, unterſetzt, hat dunkelblondes langes Haar, ovales Autos und Motorräder. Nur in ſenkrechter Lage glüht die Lampe. durch einbrechen ch len konnten die beiden Verſchütteten erſt nach
Geſicht und vollſtändige Zähne Er muß in ärztliche Behandlung Wenn die Hand das Steuer hält, alſo in wagerechter Lage, erliſcht mener Rettungsar An s ichen geborgen werden

geweſen ſein, denn von der linken zur rechten Bruſtſeite bis zum ſie. längerer Zeit nur als Leichen geborg e e
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Kompletfs, die große Mode-Neuheit, entzückende, fesche 50Wer mit Maie oder Jacke 68.00 49.00 34
Jacken-Kleider, beste Herrenstoffe, einf. u. in sich gem 39e0

jugendi., u. flotte Sportf., beste Schneiderarb 65. 00 48. 00

Aue Elheo- Damen Strümpfe
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Für die vielen Beweiſe der Teilnahme,
anläßlich des Hinſcheidens unſerer lieben
Entſchlaäfenen, ſagen wir hiermit unſeren

herzlichſten Dank.
Athenſtedt, den 14. April 1930.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Heyer.
aus, ſtatt.

Schlachth o fFreib ank von di u hr
Rind und Schweinefleiſch, roh

Gaststätte am Friedhof
bletet ruhigen, angenehmen Aufenthalt

geb. Weſemann
einem

56. Lebensfjahr.

im Namen der Hinterbliebenen

Halberſtadt, den 14. April 1930.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, 32 Uhr, von der Friedhofskapelle

la Vogel und
ſowie große
Aquarien,
Kalt

finden Sie bei Gebſer II Weingarten

Keuheiten
in Tapetenarbeitsreichen Leben im

Jn tiefer Trauer

Otto Mertens.

Tapetenrestezufedem annehmbaren Sretse

findet am Mittwoch, den 23. April und am
Fonnerstag, den 24. April 1930, von 11 bis 13Ubr und von 16 bis 19 Uhr und die der Beruf
ſchülerinnen am Mittwoch, den 23. April 1930,
von bis 13 Uhr und 10 bis 19 Uhr in der Ge
werblichen Berufsſchule, Boſſeſtraße ſtatt.
Zum Beſuche der Gewerblichen Berufsſchule
ſind alle im Beztrke der Stadtgemeinde Quedlinburg
beſchäftigten unverheirateten gewerblichen gelernten
und üngelernten Arbeiter veiderlei Geſchlechts

eS

Gerade jetzt
ist es notwendig

e BroschüreFiſchfutter
Auswahl in
Waſſerpflanzen,

und Warmwaſſerfiſchen

(am Breiteweg).

Otto Sthmidt, Scheniedeſto. 7

Engelbert Graf's
„Die falchiltilche Gefahr
zu lesen. Preis mann 30 Pfennig

Buehhanclg. Halberstädter Tageblatt

ſche

Gehrlinge, Fabrikarbeiter, Lauſburſchen, Haus
diener uſw.), ſowie die Gärtner und Arbeitsloſen
unter 18 Jahren verpflichtet. Die Schulpflicht be
ſteht bis zum vollendeten 18. Lebensjahre
b Der Unterricht der Gewerbiichen Berufsſchule
heginnt jür das Sommerhalbjahr 1930 am Mittwoch,
den 23 April 1939 und wird im Berufesſchulgebäude,

h de tZuwiderhandlungen werden na 150, Abſ. 4der Reichsgewerbeordnung Serontee

Quedlinburg, den 12. April 1930
Der Magiſtrat.

Il

die bis 31. März 193) gelieferten Waren uie bis fürd ſtädtiſchen Verwaltungen und Anſtatten,
bote

ſpäteſtens bis 30. April einzureichen.
Magiſtrat Quedlinburg

Alle noch rüctſtändigen Rechnungen üer

ür die Hoſpitäler ſind uns, ſob d als möglich,



de
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Maler ſenGr r Berlfm G.W der Langeſtraße Nr. 23 in Berlin einen Katzenſprung vom
Schleſiſchen Bahnhof entfernt, iſt Miſter LingNonHoning zu tref
fen. Der kleine, unterſetzte. ein wenig beleibte, aber dabei tadellos
europäiſch angezogene Mann in mittleren Jahren iſt etwas erſtaunt,
daß ihn heute zwei Deutſche beſuchen Denn ſein Warenmagagin,
das die chineſiſche Händlerſchaft Berlins mit villigſtem Porzellange
ſchirr, Deepäckchen und Buddhafiguren verſorgt, betreten eigentlich
nir ſeine Landsleute aus den ſüdlichen Provinzen des Reiches der
Mitte Wenn doch auch einmal Deutſche kommen, voran der Mann
vom Finanzamt, dann bereiten ſie Miſter Ling nur ſelten eine
Freude Es hält deshalb ſchwer, Miſter Ling klar zu machen, daß
wir uns mit ihm nur unterhalten wollen; warum kommen dann die
Kerle ausgerechnet zu mir und ſtören mich beim Muſizieren, denkt
er wohl hinter ſeiner ſchalkhaft lächelnden Miene, und da unſere

Unterhaltung nach den erſten mißglückten Taſtverſuchen in ein
betretenes Schweigen überzugehen droht, fragen wir Miſter Ling
kurgerhand: „Können Sie uns ſagen, wie Reis auf chineſiſch heißt?

„Wieee?“ „Ja, Reis, auf chineſiſch.“ Wir kommen uns wohl
noch alberner vor, als uns Miſter Ling im gegenwärtigen Moment
änſchätzt, aber er ſpricht das Zauberwort: Mi. Alſo Mi heißt Reis
auf chineſiſch. Im Grunde wollten wir das ja garnicht wiſſen, aber
da wir doch nicht in Miſter Lings Laden hineinplatzen können, um
den Armen zu fragen: „Billigen Sie die Verlegung der chineſiſchen
Hauptſtadt von Peking nach Nanking?“, ſo gehen wir auf der be
währten, wühigen Linie weiter und erkundigen uns angelegentlichſt
danach wie wohl Tee auf chineſiſch heißen mag. Tſcha, belehrt uns
Miſter Ling.

Es iſt dann noch ganz nett geworden in dem Chineſenladen.
Miſter Ling hat Tee gekocht, ein paar Zigaretten geſtiftet, und wenn
wir nicht weiter konnten, verſtändigten wir uns mit Hilfe eines
Wörterbuches. Was ſchwer genug war, denn wir ſprachen das ſo
leicht hin, Worte wie „Kanton“ oder „Shanghat, ſo ſelbſtverſtänd
lich, als ob es niemand anders ſprechen könnte. Aber wenn Miſter
Ling chineſiſche Eigennamen ausſprach, dann haben wir ſie immer
mehr erraten, als verſtanden. Ein Chineſe kann doch beſſer chineſiſch
als ein Europäer. Zum Schluſſe wollte er uns einen ganzen Stapel
Zeitungen ſchenken. Aber wir begnügten uns mit einem Exemplar,
gewiſſermaßen als Andenken. Denn leſen können wir dieſe Zeitung
nicht weil ſie ja chineſiſche Schriftzeichen hat. Wir wiſſen nur, daß
die Worte des Titelkopfes, die in einer aufgehenden Sonne ſtehen,
und über die eine Fauſt einen Hammer hält, „TiangKue“ heißen,
was ſo viel wie Der neue Aufbau bedeutet. Vier Seiten iſt die
Zeitung ſtark, mühevoll in Steindruck hergeſtellt, F. Ding aus
BerlinSteglitz und T. Wan aus Leipzig El ſind ſeine Redakteure.
Es iſt ein Propagandablatt der KuoMing-Tang, beſtimmt für die in
Deutſchland lebenden Chineſen. Auf Mitte der erſten Seite
prangt der kluge Kopf Sun-Yat-Sens, und bei monatlichem
Erſcheinen beric ſie über alle Probleme des neuen China. Miſter
Ding hat den Vertrieb für Berlin, wie er auch gleichzeitig der Ber
liner Vertrauensmann der KuoMingTang iſt.

Mancher wird fragen: „Leben denn in Berlin ſo viele Chineſen,
daß die Herausgabe einer eigenen Zeitung ſich lohnt?“ Dieſe Frage
haben wir uns auch vorgelegt und dabei erfahren, daß die Zahl
tauſend kaum reichen wird. Alle wohnen ſie zuſammengepfercht in
den ärmſten Straßen des ärmſten Berlin, in der Kleinen Markus
der Kleinen Andreas und der Langeſtraße. Ein Hundeleben führen
ſie dort, die kleinen chineſiſchen Händler. Die Leute, die an ſie eine
oder zwei Manſarden vermietet haben, erzählen uns darüber folgen
des Wenn ſie aufſtehen, geht das Gekoche los, jeden Tag Reis,
nichts als Reis. Damit ſchlagen ſie den Bauch voll, kaum, daß ſie
eine Schweineſchwarte mitkochen; erſt am ſpäten Abend kommen ſie
wieder Dann geht das von vorne los mit dem Reis. Unſer Brot
können ſie nämlich nicht vertragen; daran verderben ſie ſich den
Magen Nur das Kohleſſen haben ſie ſich angewöhnt, und davon
ſchmeckt ihnen ausgerechnet Sauerkohl am beſten Saufen?

der

Kein Budiker hat ſie gern, weil ſie nichts verzehren und ihm höch
ſtens den Laden vollſpucken bei ihrem ſtundenlangen MahJongg-Ge
ſpiele. Abends ſitzen ſie in den Wohnungen herum, acht, neun, zehn
Mann, und krabbeln und ſchnattern durcheinander. Das Schlimmſte
iſt, daß alle Freunde, die kommen, gleichfalls anfangen, bei uns
ihren Reis zu kochen. Dann ſind wieder ein paar verſchwunden;
man bekommt ja nie richtig heraus, wo ſie bleiben. Von zweien
wiſſen wir, daß ſie nach Vorpommern gefahren ſind, um dort zu
handeln.

„Eigenartige Vorſtellungen vom Vermieten haben ſie übrigens
Wenn die aus Pommern nach einem Vierteljahr wiederkommen und
finden ihre Betten nicht genau ſo vor, wie ſie ſie verlaſſen haben
dann ſind ſie tödlich beleidigt. Daß man inzwiſchen die Betten wej
tervermietet, wo man für das Vermieten ſowieſo nur ſieben Mark
und fünfzig Pfennige pro Woche erhält, das wollen ſie nicht ein
ſehen. Aber ſie halten zuſammen, die Chineſen. Die hier bei uns
wohnen ſind meiſtens vom Dorf. Setzen wir für ihre chineſiſchen
Namen einmal deutſche und nehmen wir an: der eine heißt Schul z
Wenn der nun jemanden trifft, der aus einer ganz anderen Gegend
iſt, aber auch Schulz heißt, dann ſagt er zu ihm Bruder“. Eigent
lich ſind ſie alle eine große Familie. Den Anwohnern hier gehen ſie
nach Möglichkeit aus dem Wege, denn die ſind nicht gut auf die Chi
neſen zu ſprechen, trotzdem viele von ihnen leben. Aber die Leute
ſagen, die Chineſen wären dauernd hinter den weißen Frauen her
und wenn ſie wiſſen, eine Frau iſt allein in der Wohnung, dann
fallen ſie über ſie her und vergewaltigen die wehrloſen Frauen
Mehrmals iſt es deshalb auch ſchon zu ſchweren Schlägereien mit
den Chineſen gekommen. Neulich mußten fünf ins Krankenhaus ge
ſchafft werden.

„Kaum einer von ihnen hat die Fahrt nach Deutſchland bezahlt
Einige habe auf Schiffen gearbeitet und ſind dann in Hamburg aus
gerückt Manche ſind als blinde Paſſagiere nach Deutſchland gekom
men Die meiſten kommen gelaufen, handeln unterwegs mit Tee
und Tabak, machen dort Station oder hier ſie haben ja Zeit
und eines Tages ſind ſie in Berlin bei ihren Landsleuten. Faſt alle
in Berlin lebenden Chineſen ſtammen aus dem n ihres Heimat-
landes. Die Nordchineſen bleiben im Lande und
arbeiter. Gewöhnlich bleiben die chineſiſchen Händle
Deutſchland und verſuchen faſt jeden Groſchen zu ſparen, den ſie hier
verdienen

Wir haben auch darüber mit Miſter Ling geſprochen, in deſſen
Laden ebenfalls ein großes Bild SunYatSens hängt. Wir fragten
hn: „Bringt dieſes Asketentum ſeinen Landsleuten ſo viel ein, daß

Auslandsehrung deutſcher Muſiker.

Generalmuſikdirektor Leo Blech und der Pianiſt Dr. Max Pauer

wurden nach überaus erfolgreichen Konzerten zu Ehrenmitgliedern
Ach, alle Woche vielleicht ein Glas Bier; Schnaps ſchon garnicht. der Muſikakademie Stockholm ernannt.

es zum Aufbau einer beſcheidenen Exiſtenz in Ching genügt?“
Miſter Ling zuckte die Achſeln und lächelte. Das erſtarrte Lächeln
eines Aſiaten, das wir weſtlichen Menſchen nicht zu deuten ver

mögen. Fritz Köhler.
Wiſſen Sie ſchon?

Die Anzahl der Sterne, die man von beiden Erdhälften mit
bloßem Auge ſehen kann, beläuft ſich auf etwa 6000.

Arteſiſche Brunnen verſtanden die Chineſen ſchon vor mehr als
tauſend Jahren zu bohren.

Sanſibar verſorgt ſozuſagen ausſchließlich die Welt in ihrem Be
darf an Gewürznelken.

Eine Adlerart auf NeuSeeland legt Eier, zu deren Ausbrütung
vierzehn Monate erforderlich ſind

Das menſchliche Ohr kann eine Tonſkala von nahezu zehn Oktaven
auffaſſen. Der tiefſte dieſer Töne wird durch 16 Lautſchwingungen
in der Sekunde hervorgebracht, der höchſte durch 16 382 Lautſchwing
ungen.

Schlangen haben keine Augenlider. Statt deſſen ſind die Seh
werkzeuge durch eine harte, durchſichtige Haut geſchützt, die etwas
Glasähnliches hat. Dieſe „Glasaugen“, die jährlich bei der Häutung
ausgewechſelt werden, ſind ſo ſtark, daß ſie die wirklichen Augen der
Schlange vor Verletzungen durch ſchärfe Gräſer, Dornen und andere
Gegenſtände ſchützen können, zugleich aber durchſichtig genug, deut
liches Sehen zu geſtatten.

S

Die dickſte Haut von allen Tieren hat der Walfiſch, ſie kann eine
Dicke bis zu 60 em erreichen.

Bei den Bewohnern von Birma herrſcht der Glaube, daß Per
ſonen, die an dem gleichen Wochentage geboren ſind, keine Ehe mit
einander ſchließen dürfen, da lebenslanges Unglück die Folge ſein
würde. Um zu ve daß jemand aus Uekenntnis dieſe Vor
ſchrift außer Acht läßt, bekommt das Kind einen Namen, der mit
dem gleichen Buchſtaben anfängt wie der Wochentag.

Ein Apfelſinenbaum kann bis zu 20 000 Früchte tragen, ein Zi
tronenbaum dagegen ſelten mehr als 8 000.

t

Der große Wellenbrecher vor dem Hafen von Plymouth enthält
eine wie die Cheopspyramide, die größte der ägyp

enS 2 S S 8 5 S

Profeſſor Carl Fleſch veranſtaltet vom 14. Juli bis 11. Auguſt
einen geigenpädagogiſchen Kurſus in BadenBaden. Proſpekte ſind
auf briefliche Anfrage durch das Sekretariat des Künſtlers (Baden
BVaden, Kaiſer Wilhelmſtraße 23) erhältlich.

Bücher und Schriften
Der Alkohol auf der Arbeitsſtätte. Eine neue Broſchiüre des

Deutſchen Arbeiter AbſtinentenBundes, verfaßt von Job. Zandt,
Hamburg behandelt nach einem Rundfunkvortrag des Verfaſſer
den Einfluß des Alkohols auf die Arbeitsleiſtung. In unſerer
Zeit der Technik, in der Rationaliſterung aller Betriebe und höch
ſter Ausbau der Arbeitsmethoden überall eingeſetzt haben. iſt es
gewiß dringend notwendig, den Werktätigen und allen Schaffenden
von den hemmenden und lähmenden Wirkungen des Alkoholgenuſ
ſes Kenntnis zu geben. Es iſt umſo eher notwendig als noch bei
vielen, hervorgerufen durch die dem Alkohol eigene Täuſchung von
Gefühl und Sinn, die Anſicht herrſcht, als könnte durch kleine oder
guch manchmal etwas größere Mengen jenes Rauſchaiftes der Ar
beitsſchwung“ gehoben werden. Aus den Ergebniſſen der Wiſſen
ſchaft. aus der alltäglichen Erfahrung des arbeitenden Menſchen
ſelbſt und aus der Ueberlegung der klaren Vernunft beraus wird
hier knapp und doch deutlich genug ſolchem Trugſchluß begegnet.

Der Gei.Roman von Robert Miſch.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

7. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Faſt jeden Morgen ſtieg Fritz, nachdem er ſein Frühſtück haſtig

eingenommen, zu „Onkel“ Kolb in den erſten Stock, um ihm guten
Morgen zu wünſchen und mit ihm zu plaudern.

Der energieloſe, leicht lenkbare und gutmütige junge Mann,
der ſeinen Beruf verfehlt hatte und ſich willenlos von ſeinem Va
ter leiten ließ, fühlte ſich allmählich zu dem ihm verwandten Cha
rakter Kolbs hingezogen, der unter der freilich ſehr milden und
wohlmeinenden Herrſchaft ſeiner Tochter ſtand.

Maxi hatte natürlich in ihrer Stellung, deren Mußeſtunden ſie
durch eifriges, fortgeſetztes Studium ausfüllte, keine Zeit, ſich auch
noch um das bißchen Wirtſchaft zu kümmern. Dies blieb alſo dem
Vater überlaſſen ähnlich, wie es einen Stock tiefer bei Kalten
bachs der Fall war, wenn auch aus einem anderen Grunde

Kolb mußte natürlich Wirtſchaftsgeld haben, um zu wirtſchaf
ten. Es ließ ſich nicht anders machen, trotzdem Maxi wohl wußte,
daß es ihrem Vater ſehr ſchwer fiel, das Geld ſtets für die Zwecke
zu verausgaben, für die es beſtimmt war.

Wie alle abhängigen Menſchen, fühlten auch Kolb und Fritz
das zwingende Bedürfnis, ihre Herzen von Zeit zu Zeit über ihre
„Herrſcher“ zu erleichtern, trotzdem Vater und Tochter ſich abgöt
tiſch liebten.

Doch noch anderes feſſelte Fritz Kaltenbach an die obere Etage
oder die da oben“, wie ſein Vater mit verächtlich-ſpöttiſcher Be
tonung kurzweg zu ſagen pflegte. ein großes Geheimnis, das er
mit ihnen teilte und inſtinktiv weder ſeiner Braut noch ſeiner
Schweſter anvertraut hatte.

Anna, der es im Grunde genommen gleichgültig war, neckte ihn
auch ſtets mit ſeiner freiwilligen Abhängigkeit von Maxi, die faſt
ebenſo groß ſei wie die erzwungene vom Vater

Stets führte er die „Kuſine“ und Freundin im Munde.
„Maxi hat dies oder jenes geſagt“, oder „Dazu würde Maxi ge
Wiß nicht ihre Zuſtimmung geben“, ſo lautete ſein drittes Wort

„Wenn's nur dein Papa und deine Maxi erlauben, nachher iſch

zu erwidern, worauf er ſich ſtets mit der nahen Verwandtſchaft und
langjährigen Freundſchaft entſchuldigte.

Maxt, die faſt drei Jahre jünger war als ihr „Vetter“ Fritz,
hatte ſchon als Mädel von kaum zehn Jahren den lang aufge
ſchoſſenen Burſchen bemuttert.

Sie half ihm ſeine Schularbeiten machen; denn er begriff nar
langſam und ſchwerfällig. Aber was er gelernt hatte, hielt er zäh
in ſeinem Kopfe feſt. Wenn er träge werden wollte, ſo rüttelte ſie
ihn durch ihr Beiſpiel und ihre Ermahnungen wieder auf. Sie
ſelbſt bewältigte ſpielend ihre Aufgaben und ſcheute vor keiner
Schwierigkeit zurück.

Sie lernte ſogar Lateiniſch und Mathemathik mit ihm, um ihm
Hilfe zu leiſten. So war ſie ihm Mutter, Schweſter, Freundin,
Spielgefährtin und Lehrerin; und er war faſt eiferſüchtig auf die
Zuneigung, die ſie der einige Jahre jüngeren Toni zuwendete.

Schließlich hate ſie ihn durch ihre kräftige Beihilfe bis zur
Prima gebracht. Es war ſein Wunſch, Naturwiſſenſchaften zu ſtu
dieren, für die er eine beſondere Vorliebe und Begabung beſaß,
oder Arzt zu werden. Er hatte, im Gegenſatz zu ſeinem Vater,
nicht den geringſten Erwerbsſinn; ja, deſſen zu ſtark entwickelte
Neigung zu Geld und Beſitz, die ſo drückend auf ihm laſtete, trug
nur dazu bei, ihm die Abneigung gegen den Kaufmannsſtand zu
verſtärken. Er flehte ſeinen Vater an, ihn Arzt oder Ingenieur
werden zu laſſen. Kaltenbach ſchlug es ihm aber rundweg ab.

Mit den Chefs eines befreundeten großen Bankhauſes hatte
der Rentier bereits ein Abkommen gekroffen. Fritz ſollte ſich hier
allmählich emporarbeiten. Wenn er fleißig und geſchickt ſei, könne
er hier, meinte der Alte, zu der glänzend bezahlten Stellung eines
Bankleiters emporkletlern oder mit Hilfe einer reichen Partie, die
einem ſtreb Amen Menſchen ſicher ſei wofür er ſelbſt übrigens
ſchon ſorgen wollte. ſelber ein Bankhaus gründen.

Von ſeinem eigenen Vermögen ſprach Herr Koltenbach nicht

gern
Es gelang weder Maxi noch Kolb, die Fritz flehentlich um ihren

Beiſtand bat, Kaltenbach von ſeinem Vorſatz abzubringen. Der
Sohn mußte ſchwere Herzens den Lehrbüchern Valet ſagen und
dafür nach einer kurzen Vorbereitung an einer Handelsſchule die
Bekanntſchaft der großen Kontobücher des Hauſes A. F. Stern
machen.

So wenig erfreulich dieſe Bekanntſchaft für ihn war, ſo wenig
wurde ſie es auch bald für das Haus A. F. Stern, das zwar der
kleinen Geldgeſchäfte wegen, die es mit Kaltenbach ſenior abzu

älles recht und gut“, pflegte ſie ihm auf derartige Bemerkungen wickeln pflegte, möglichſt lange die Augen dagegen verſchloß, daß

Kaltenbach junior unwillig und ungeſchickt ſei und in ihren ſorg
ſam geführten Büchern und Rechnungsbelegen allerlei Dummheiten
anſtellten. Man verſuchte es auf die verſchiedenſte Weiſe mit ihm;
aber weder als Beihilfe des Kaſſierers, noch bei der Korreſpondenz,
ja nicht einmal beim Briefkopieren war er verwendbar.

Eines Tages machte eine ganz beſondere Dummheit, die ſeinem
Herrn Papa ein hübſches Sümmchen koſtete, allem Schwanken der
befreundeten Firma ein Ende. Man erklärte Herrn Kaltenbach,
daß man ſeinen Sohn mit großem Bedauern entlaſſen müſſe.

Mit Fritz großer Bankkarriere war es alſo aus, ehe ſie noch
ſo recht angefangen. Trotzdem er ſchon das neunzehnte Jahr über
ſchritten hatte, ſchlug ihn der Vater in wildem Jähzorn faſt blutig
Fritz biß die Zähne zuſammen und duldete ſchweigend die Miß
handlung. Seit jenem Tage fühlte er ſich jedoch innerlich von ſei
nem Erzeuger geſchieden, und er beſchloß, ſich äußerlich ſo bald als
möglich unabhängig zu machen.

Schon aus dieſem Grunde ließ er ſich von neuem willig in ein
anderes Geſchäft ſtecken; und es bedurfte nicht erſt der Mahnungen
Maxis, da er nun einmal Kaufmann wäre, ſolle er es auch mit
Leib und Seele ſein. Er gab ſich die allergrößte Mühe, ſich die
Zufriedenheit ſeines Chefs in der Konfektionsgroßhandlung zu er
werben, bei der ihn ſein Vater angebracht hatte. Und ſo erreichte
er es ſchließlich, daß er die Lehrzeit glücklich überſtand und zum
Gehilfen proklamiert wurde.

Damit ſchienen aber Fritz' Spannkraft und Ausdauer vorläufig
erſchöpft zu ſein. Er vernachläſſigte ſich und ſeine Pflichten um ſo
mehr, als langſam, ganz langſam ein Plan in ſeinem Jnnern
reifte, zu dem ihm wiederum Maxi das Muſter und Vorbild war.

Dieſe hatte ihm anfangs ſeine Abſichten ausreden wollen. Doch
als ſie merkte, wie ernſt es ihm ſei und daß er nur auf dieſe Weiſe
ein brauchbarer, tüchtiger und unabhängiger Menſch werden
könne, unterſtützte ſie ſeine Bemühungen auf jede Weiſe.

Zwei Herren kann man auf die Dauer nicht dienen. Das
machte ſich zunächſt im Hauſe G. Brendelheim fühlbar, wo Fritz
unterdeſſen zu einer Art Vertrauensſtellung aufgerückt war. Er
ſtand der Abteilung der Pelze vor, die den Schneidern zur Ferti
gung von Kragen, Beſätzen und Futter ausgeliefert wurden. Nur
ein Mann, deſſen Ehrlichkeit erprobt und zweifellos, konnte dieſe
koſtbaren Rohſtoffe verwalten, von denen oft ein kleines Pelzchen,
wenige Zoll breit und lang, viele Hunderke wert war. Ehrlich
war Fritz gewiß, aber ſeine mit anderen Dingen beſchäftigte Auf
merkſamkeit erlahmte jetzt allmählich. Die Schneider beſtahlen ihn,
indem ſie doppelt ſo viel rechneten, als ſie wirklich brauchten, oder



JTirtscheaft am Handel
Börſenbericht

für die Woche vom 7. bis 12. April.

So gewinnreich wie die vorletzte Woche war die letzte für die
Börſe nicht. Sieht man von einigen Spezialpapieren ab, ſo ergibt
ſich für den großen Durchſchnitt etwa folgende Kurskurve:
Am Montag außerordentlich feſte Kurſe, von Dienstag an dann ein
allmähliches Abgleiten, allerdings unterbrochen von kurzfriſtigen Er
holungsbewegungen, bis ſchließlich am Freitag in manchen Werten
die Montagskurſe annähernd wieder erreicht waren. Sieht man ſo
mit eine Durchſchnittsbilanz des Ertrages, ſo dürfte ſie ungefähr in
Plus und Minus ſich ausgleichen.

Aber es gab Ausnahmebewegungen, Papiere, an denen auch in
der letzten Woche ſehr erheblich verdient worden iſt. An der Spitze
rangieren von den Kunſtſeidegaktien die der Allgemeenen
Kunſtzijde Unie (Aku), während die Bembergaktien im Gegenſatz da
zu einen Verluſt erlitten haben. Die Akuaktien eröffneten die Woche
init einem Kurs von etwa 110 Prozent. Am Dienstag ſtiegen ſie auf
Gerüchte wonach entgegen den bisherigen Erwartungen doch eine
Dividende man ſprach von 6 Prozent verteilt werden ſollte, auf
114 Prozent. Neue Vermutungen, daß eine Fuſion mit Bemberg ge
plant ſet, ließen dann am Donnerstag den Kurs auf 118 Prozent an
ziehen. Dieſer Kurs wurde auch am Freitag ungefähr gehalten.
Gleichzeitig aber bewirkte dasſelbe Gerücht, daß die Bembergaktien,
die die Woche mit einem Kurs von 150 Prozent begonnen hatten und
zeitweiſe bis 154 Prozent angeſtiegen waren, am Freitag bis auf 145
Prozent heruntergingen.

Zu den Spezialitäten gehörten ferner wieder die Aktien der Con
tinentalen Gummiwerke, in denen die Käufe der Gebrüder Opel an
halten. Sie ſtiegen von 176 auf 185 Prozent am Freitag. Anſehn
liche Gewinne konnten auch die Schiffahrtsaktien aufweiſen, in denen
ſeit langer Zeit wieder einmal größere Käufe des Auslandes erfolg
ken, wobei die Anregung von dem Zuſammenſchluß Hapag-
Lloyd ausgegangen ſein dürfte. Hapag- Aktien ſtiegen von 107,5
auf 113 Prozent am Freitag und Lloyd ebenſo von 107,5 auf 113
Prozent am Freitag.

Damit iſt aber die Liſte der großen Gewinnpapiere zu Ende
Sehr ſcharfe Schwankungen hatten u. a. die Salzdetfurtaktien aufzu

weiſen Nach einem Kurs von 377 Prozent gaben ſie am Mittwoch
bis 369 Prozent nach, bis dann am Donnerstag Verlautbarungen
über große Gewinne der Geſellſchaft eine Aufwärksbewegung
bis 382 Prozent auslöſten. Trotzdem eine gewiſſe Enttäuſchung da
durch eintrat, daß die Dividende Unverändert auf 15 Prozent feſt
geſetzt wurde, blieb der Kurs am Freitag mit etwa 380 Prozent recht
güt behauptet, lag aber nur 3 Punkte über dem Wochenanfang. Un
günſtiger noch war die Bewegung in den Polyphonaktien. Sie be
gannen mit 297 Prozent, gingen dann am Mittwoch bis auf 285 Pro
zent zurück und waren am Freitag ſchließlich wieder auf 290 Prozent
erholt, alſo immer noch um 7 Punkte unter dem Wochenhöchſtkurs.
Bergmannaktien ſetzten mit 206 Prozent ein, gingen im Verlauf der
Woche bis 196 Prozent zurück und konnten mit 200 Prozent, alſo
6 Punkte ſchwächer, die Woche ſchließen

Nicht ganz ſo ſtark waren die Verluſte vieler anderer Papiere
Sie en s waren nach 265 Prozent bis 260 Prozent abgeſchwächt

und am Freitag dann etwa 262 Prozent, Farben mußten nach
1785 Prozent bis 173 Prozent nachgeben und konnten ſich am Frei
tag auf 1775 Prozent erholen Reichsbank waren am Mittwoch
bis 290 nach 294 Prozent rückgängig, notierten aber am Freitag bis

2295 Prozent da ausländiſche Käufe erfolgten. Mannesmann gaben
von 1125 auf 109 Prozent nach, erholten ſich aber am Freitag auf
110 25 Prozent und Phönix notierten nach 104 Prozent wieder 105
Prozent. Gelſenkirchen ſchloſſen die Woche nach 144 mit 141 Prozent
Die Aktien der Zellſtoffabrit Waldhof waren auf Gerüchte von einer
bevorſtehenden Dividendenkürzung ſtark angeboten, ſo daß ſie inner
halb weniger Tage von etwa 216 auf 190 Prozent zurückfielen.

Einen außerordentlichen Verluſt erlitten ſchließlich noch die Aktien
der Rükgerswerke, da bei dieſem Unternehmen die erwartete Divi
dende ausfallen wird. Sie gingen von 81 auf 72 Prozent zurück,
büßten alſo mehr als 10 Prozent ihres effektiven Werkes ein

Rechnet man ſomit Gewinn und Verluſtpapiere gegeneinander
auf, ſo bleibt per Saldo kaum ein wirklicher Erfolg übrig Was na
türlich nicht heißt, daß keiner verdient und keiner verloren hat, ſon
dern die einen haben verdient, die anderen verloren, wie das an der
Börſe üblich iſt.

Die Amerikaniſche Ford Mokor Co. weiſt für das Jahr 1929
einen Reingewinn von 81 797 861 Dollar aus gegenüber einem

ſich mehr nahmen, als ſie berechnet hatten. Eines Tages gab es
einen großen Krach bei einem ganz beſonders eklatanten Fall.
Und auch die Firma G. Brendelheim verzichtete auf die weitere
Mitarbeiterſchaft Fritz Kaltenbachs

Kaltenbach raſte. Freilich wagte er es nicht mehr, Hand an
den unterdes vom Jüngling zum Manne Gereiften zu legen, da
ihn Fritz bei einem früheren Verſuche dazu mit einem Blick ange
ſehen hatte, vor dem ſogar Kaltenbach zurückprallte. Aber er
überſchüttete ihn mit einer Flut von wilden Vorwürfen, drohte
mit Enterbung, nannte ihn „das Unglück ſeines Lebens“, untaug
lich zu jeder Arbeit, faul, dumm, verſtockt, und ſchloß mit der
Drohung, ihn von jeht ab noch kürzer zu halten.

Nach vielen Bemühungen gelang es ihm, Fritz noch einmal
Unterzübringen. Aber auch hier war ſeines Bleibens nicht lange.
Neuer Kräch, neue Szene zwiſchen Vater und Sohn, bis dieſer end
lich auf eine Annonce hin ein ſogenannter „Stadtreiſender“ wurde,
der mit den Muſtern einer großen Tuchfabrik die Schneider und
Detailgeſchäfte aufſuchte. In dieſer halb unabhängigen Stellung,
in der man die Anwendung ſeiner Zeit nicht kontrollieren konnte,
ſah er eine Förderung ſeines geheimen Planes

Hier hielt er ſich nun ſchon anderthalb Jahre. Freilich war
die Geringfügigkeit ſeines Einkommens da er kein feſtes Gehalt,
ſondern nur eine Proviſion vom Verkauf bezog eine Quelle
ſteten Aergers für den Vater, der ihn ſeine Abhängigkeit fühlen
ließ und ihn mit Hohn und Spott über ſeine Unfähigkeit über
ſchüttete.

Vor einem halben Jahre hatte Kaltenbach die Verlobung zwi
ſchen Fritz und Anna zuſtande gebracht, die deſſen Zukunft ſichern

ſollte. Von dem Erbteil, das ihm einſt zufiel, und dem Vermögen
ſeiner Frau würde der Sohn leben können, auch ohne arbeiten zu
müſſen.

Das war ihm eine Beruhigung; denn er liebte den Jungen auf
ine Weiſe und glaubte, wie alle Väter, daß ſeine Art, für das
Wohl desſelben zu ſorgen, die einzig wahre und richtige ſei.

Fritz war auch heute, ſeiner Gewohnheit getreu, in den erſten
Stock hinaufgeſtiegen, um Onkel Kolb guten Morgen zu ſagen und
mit Maxi zuſammen in die Stadt zu fahren oder bei ſchönem Wet
ter durch den Tiergarten zu ſchlendern.

Kolb, der ſonſt ewig Heitere, machte heute ein ſorgenvolles Ge
ſicht und fuhr ſich nervös durch die langen, nach hinten geſtrichenen
Haare ein Ueberbleibſel ſeiner ehemaligen Hünſtlerlaufbahn
während die „Genielocke wie ſie Kaltenbach höhniſch getauft
hatte, heute noch tiefer in die Stirn hing als gewöhnlich. Jm

Verluſt von 72 221 498 Dollar im Jahre 1928 und einem Verluſt
von 12,786 727 Dollar im Jahre 1927 Ford könnte mit 1851 o
Maſchinen wieder die Normalproduktion erreichen. Der neue
Wagen wird gegenwärtig in einer Tagesproduktion von knapp
9000 Wagen hergeſtellt.
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Der deutſche Außenhandel 1929, bei dem zum erſten Mal ſeit
vielen Jahren wieder die Ausfuhr (13 500 Millionen) die Einfuhr
(13 450 Millionen) überwog.

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 12. April.

11. April 12. April(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 261 bis 64 263 bis 266.Roggen 159. bis 161. 163 bis 166Braugerſte 188. bis 200 188. bis 200Futter u. Induſtrie Gerſte 178— bis 187 75. bis 187.
Hafer 455—— bis 163. 158. bis 169.LocoMais Berlin bie bisWeizenmehl 29.25 bis 37.25 29.25 bis 37.25
Roggenmehl 23.75 dies 26.75 2400 bis 27.00Weizenkleie 10.25 bis 11.00 10.25 bis 11.00
Roggenkleie 1050 bis 11.25 1050 bis 11.25

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rüngskönnmiſſion vom 12. April. Erſte Sorte 131 Mark, zweite
Sorte 116 Mark, dritte Sorte 100 Mark je Zentner Tendenz
ſtetig.

Gewerkschafliches.
Abgewehrt.

Die Lohnabbaubeſtrebungen der Bauunnkernehmer ſind abgewehrk.

Die Verhandlungen vor dem Haupttarifamt, die ſeit Donners
tag im Reichsarbeitsminiſterium geführt wurden, gingen am
Sonnabend in ſpäter Stunde zu Ende. Jn den grundſätzlichen
Auseinanderſetzungen platzten die Meinungen ſcharf aufeinander.
Die Unpärteiiſchen und ſchließlich auch die Unternehmer konnten
ſich der Beweisführung der Arbeitervertreter nicht verſchließen
Infolgedeſſen wurden ſämtliche Sprüche von Tarifämtern, die auf
Lohnabbau lauteken, aufgehoben. Auch die wehmütigen Klagen
der Unternehmervertreter konnten daran nichts ändern. Die bis

braunen Samtjeckett, mit flatternder, genial geſchlungener Kra
watte wie denn der hübſche, ſchlank gewachſene Mann ſein
Aeußeres trotz des herannahenden Alters und der grau werdenden
Haare noch immer ſorgfältig pflegte lief er aufgeregt im Zim
mer Umher, von Zeit zu Zeit an ſeiner Kaffeetaſſe nippend.

Fritz begrüßte Kolb mit freundlichem Gruß. Hier oben atmete
er freier, hier oben hatte er ſeine eigentliche Heimat

Du biſt ja ſo aufgeregt, Onkel?“ fragte er erſtaunt den noch
immer haſtig durch das Zimmer Eilenden

„Hm ja nämlich mein Gott, dir kann ich's ja ſagen
Alſö. alſo heute iſt doch ſchon der Zweite, und da muß ich doch
endlich die Miete zahlen, verſtehſt du?“

„Nun, das kann dich doch nicht ſo aufregen.“
„Doch! Ich habe die Summe noch nicht ganz beiſammen
„Nun, dann bleibſt du den Reſt eben ſchuldig, bis du zahlen

kannſt.

„Das ſagſt du ſo! Du kennſt ja deinen Vater!“
„Wie iſt denn das aber möglich?“ fragte Fritz erſtaunt. Wenn

du auch ſchlechte Geſchäfte gemacht haſt ach Gott, ich kann dir
das ja nachempfinden! dafür pflegt doch Maxi ſonſt zu ſorgen.

„Hat ſie auch! Aber ſiehſt du, das iſt's ja eben Maxi darf es
natürlich nicht wiſſen ich habe das Geld verloren.

„Verloren? Wo denn?“
„Wenn ich ſage: verloren, ſo meine ich nicht auf der Straße,

ſondern Mein Gott, wo verliert man ſein Geld?“
„An der Börſe, wenn man Goldminen kauft!“ ſagte Fritz

lachend

„Mach keine Witzel“ rief Kolb erſchrocken „Hältſt du ſie
wirklich für ſchlecht?“

„Was intereſſiert denn dich das?“
„Mich? Sehr? Ich habe nämlich zwei Stück.

Du Goldminen?“
„Pſt, nicht ſo laut Maxi darf's nicht wiſſen.
„Und das Geld dazu? Woher hatteſt du denn das?“ fragte

Fritz erſtaunt.
„Von dem Wirkſchaftsgeld natürlich, das mir Maxi gibt! Da

knappſt man mir bald dort etwas ab, rechnet bald einen Groſchen,
bald ne Mark mehr na, kurz, du weißt doch, was Schmu
groſchen ſind. Aber davon wollte ich ja gar nicht reden. Wovon
ſprachen wir doch gleich Richtig, von der Miete! Siehſt du,
wenn ich ſage, ich habe ſie verloren, ſo meine ich in der Lotterie

„Du haſt ſie verſpielt?“
Kolb nickte mit kläglichem Geſicht.

her geltenden Löhne ſind nunmehr in allen Gebre
ken bis zum 31. März 1931 geſichert.

Die Bauarbeitergewerkſchaften haben damit gegen den Lohnabbauangriff der Se eine bedeutungsvolle Schlacht an
nen. Der Angriff hatte mit voller Wucht eingeſetzt, T Je
bürgerliche Preſſe hat dieſen Angriff nach Kräften unterſtützt. n

der zrelbewußten Abwehr der r ewerkſchaften, denen es im vorigen Jahr auf Grund er da
mals noch weitaus beſſeren wirtſchaftlichen Verhältniſſe wich
die Hetze gegen die Arbeitsloſenunterſtützung der Bauarbeiter war
damals noch nicht ſo wild wie heute gelungen war, eine Lohn
erhöhung herauszuholen, iſt der Sturm des Unternehmertums auf
die Bauarbeiterlöhne geſcheitert.

Ende des Schneiderſtreiks.
Doch noch ein kleiner Erfolg

Der Kampf in der Herren und Damenmaßſchneiderei hat am
Sonnabend nach Ablauf der Erklärungsfriſt für den neuen
Schiedsſpruch dank der feſten Haltung der Gewerkſchaften mit
einem Erfolg für die Schneider geendet Durch eine Verein
barung zwiſchen den Parteien wurden über den zweiten
Spruch hinaus ſämtliche Löhne von 97 Pfennig und darüber
um 3 Pfennig und die Löhne unter 97 Pfennig um 2 Pfe n
nig erhöht, während bisher nur eine Erhöhung um 2 bzw. 1
Pfennig vorgeſehen war. Dazu kommt die Abwehr einer ganzen
Reihe von Forderungen der Arbeitgeber auf Verſchlechterung des
Tarifvertrages. Die Sicherungen der Schutzklauſel des zweiken

blieben ſelbſtverſtändlich beſtehen.

i Erfolg hat ziffernmäßig nur ein beſcheidenes Ausſehenn nur unter Berückſichtigung der geſamten

Situation und des Verlaufs der Verhandlungen im Reichsarbeits
miniſterium voll gewürdigt werden Die Arbeitnehmer hatten den
zweiten Schiedsſpruch abgelehnt, die Ar b eitgeber hatten ihn
angenommen und ſeine Verbindlichkeitserklärung be
antragt. Die Verbindlichkeitsverhandlungen verliefen ergeb
nis los Der Reichsarbeitsminiſter lehnte die Verbindlichkeitser
klärung ab, fügte jedoch ſeiner Entſcheidung eine höchſt merkwür
dige Begründung hinzu. Er erklärte die Lohnerhöhung des zwei
ken Schiedsſpruches ſei im Hinblick auf die wirtſchaftliche Lage des
Gewerbes angemeſſen. Er gebe den Arbeitnehmern den Rat, die
vorgeſehene Lohnerhöhung anzuerkennen. Die Bekleidungsarbei
ter blieben jedoch feſt, obwohl die Erklärung des Reichsarbeits
miniſters für die Unternehmer eine mächtige Rückenſtärkung be
deutete Jhre feſte und zuverſichtliche Haltung zwang die Unter
nehmer, nächzugeben. Bei den neuen Verhandlungen, die im An
ſchluß an die Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung einſetzten,
wichen die Arbeitgeber vor dem Druck der Organiſakionen zurück
ſo daß es ſchließlich im Wege einer Vereinbarung noch zu einer
immerhin recht beachtlichen Verbeſſerung des zweiten Schiedsſpru
ches gekommen iſt.

Mit der Vereinbarung iſt der Streik der Bekleidungsarbeiter
erfolgreich abgeſchloſſen. Die Arbeit wird am Dienstag
wieder aufgenommen

Der Metallarbeiter Verband fordert
Verkürzung der Arbeitszeit.

Die Zwangslage des D. 1923 zu 24 ausnühend, legte der
Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller für ſeine Betriebe die
60 ſt ün dige Arbeitszeit diktatoriſch feſt er DMV.
ſetzte ſich zur Wehr, und es gelang ihm nach eine

tat von 60 auf 56 Stunden herabzudrücken. Nach und nach war
s möglich. die Arbeitszeit auf 52 Stunden zu ſenken und die Anwerdung er Arbeitsgeit über 48 Stunden durch höhere Bezah

lung und ſonſtige Schutzbeſtimmungen zu erſchweren. Nunmehr
hat die Organiſationsleitung beſchloſſen, das zuletzt durch Schieds
ſpruch vom Juni 1928 feſtgelegte Arbeitszeitabkommen,
welches wie ſchon erwähnt, noch eine 52ſtündige Arbeitswoche
vorſieht, zu kündigen und die 45ſtündige Woche z u
fordern. Die Kündigung iſt heute für die Tarifgebiete Anhalt
Halle Magdeburg eingereicht. Da eine Kündigungsfriſt von 4
Wochen beſteht, läuft das Arbeitsgeitabkommen am Sonnabend,
dne 10. Mai ds. Js. ab. Die nächſten Wochen werden zeigen, ob
es möglich iſt, mit den Metallinduſtriellen eine Verſtändigung her

beizuführen, oder ob der DMV. gezwungen iſt, den Kampf auf

zunehmen. e„Verſpielt iſt ein häßlicher Ausdruck; das klingt ſo nach Monaco
und Karten. Jch hazardiere grundſätzlich nie, das habe ich Max
feſt verſprochen Aber Lotterie, das iſt etwas anderes
doch, daß ich vor etwa fünfunddreißig Jahren einen Haupttre
gemacht habe. Was einmal war, kann wiederkommen

„Diesmal haſt du alſo nicht gewonnen, Onkel?
„Leider nein!“ ſagte Kolb ſeufzend. „Wer konnte aber auch

vorausſetzen, daß von zwanzig Rote Kreuz Loſen nicht ein einziges
gewinnt denke nur, auch nicht ein einziges!“

„Zwanzig? Warum haſt du dir denn gleich ſo viele gekauft?“
„Aber Junge! Nach der Wahrſcheinlichkeitsrechnung mußte

mindeſtens eins mit mathematiſcher Sicherheit gewinnen, und das
konnte doch auch der Haupttreffer ſein. Aber freilich, wenn man

Schwamm drüber!“
„Onkel Kolb, du biſt um zwei Dinge zu beneiden“, ſagte Fritz

lachend. „Um deinen Optimismus und um deine Tochter.“
„Jch bin doch kein Optimiſt. Lächerlich! Aber meine Maxi iſt

wirklich ein Prachtkerl. Wenn ſie nur ein bißchen mehr wie
ſoll ich ſagen in manchen Dingen ein bißchen genigaler wäre
Sie denkt zuweilen rechtſpießbürgerlich. Aber verlaſſen kann man
ſich auf ſie, bombenfeſt. Wer die mal heiratet, der Mann a
gut, ſag ich dir. Die kann einen Mann ernähren, ſag ich dir!“

„Ach Gott, ſo eine Frau habe ich mir immer gewünſcht, die
ihrem Manne eine rechte Stütze iſt“, erwiderte Fritz ſeufzend, in
tiefes Sinnen verloren.

„Jawohl, ſo iſt ſtel“ fügte Kolb bekräftigend hinzu Das
ſiehſt du ja an mir. Das heißt, bei mir ſind das ja nur augen
blickliche Verlegenheiten, gewiſſe Umſtände. Meine momentane Be
ſchäftigung bringt mir ja nicht ſehr viel ein, das iſt richtig. Aber
das wird ſich wieder ändern, ſobald ſich was Paſſendes für mich
gefunden hat. Das iſt eben bloß ne Geldfrage. Wenn ich Kapital
zur Verfügung hätte, wie dein Vater dem wollte ich's zeigen,
wie man Millionär wird.

„Papa, bauſt du ſchon wieder Luftſchlöſſer?“ hörte man pöt
lich eine ſanſte, weibliche Stimme lachend fragen

Kolb drehte ſich erſchrocken nach der Tür um, in der Maxt mit
Hut und Sonnenſchirm ſtand. Sie hatte warnend den Finger er
hoben, welche Drohung freilich durch ein liebenswürdiges, ſchatk

haftes Lächeln gemildert wurde SMein Gott ſagte Kolb verlegen, ne Million iſt doch heutzu
tage nichts ſo Beſonderes Jch kenne ſehr viele Millionäre. Das
iſt doch alles nur ne Geldfrage (Sortſezung folgt.)

Schtedsſpruches (keine Maßregelungen, Wiedereinſtellung uſw

Kampfe der Magdeburger und Halleſchen Metallarbeiter, das Dik

Du weißt

ſich ſchön nicht mehr auf die Mathematik verlaſſen kann Na
e
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